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Halle, 29. Juli.
Die weſtfäliſchen Zechen über den

Bergarbeiter-Ausſtand.*)
Die Direktion der Zeche „Ver. Weſtfalia“ zu Dort-

mund verſendet gegenwärtig an die Gewerken ein anusführ-
liches, von den Direktoren Hilbeck und Melcher unterzeich-
netes Referat über die Urſachen, den Verlauf
und die Folgen des allgemeinen Ausſtandes der
Bergarbeiter, worin zunächſt das Beſtreben der Berg-
leute, durch Verkürzung der Arbeitszeit eine Verminderung
der Produktion herbeizuführen und die daraus folgende
Preisſteigernng der Kohlen als Anlaß für eine durch-
greifende Erhöhung der Löhne zu benutzen, als „rein ſozial
demokratiſch“ bezeichnet wird. Daß die Arbeitszeit an ſich
zu lang und deshalb geſundheitsſchädlich wirke, habe man
nicht zu behaupten gewagt.

Nach Mittheilung der bekannten ſtatiſtiſchen Zuſam-
menſtellungen bezüglich der Lohnverhältniſſe, woran
die Bemerkung geknüpft wird, daß im Jahre 1888 im
Dortmund.r Oberbergamtsbezirk nicht nur die höchſten
Löhne an ſich verdient ſeien, ſondern daß auch die Lohn-
ſteigerung prozentual weitaus die größte ſei und beiſpiels
weiſe die Steigerung in Saarbrücken um das Dreifache
übertreffe, wird die Frage: „Kann man in Weſtfalen höhereLöhne zahlen als zur Zeit geſchieht unbedingt verneint.

Die Steigerung der Löhne habe in den letzten Jahren mit
der Steigerüng der Kohlenpreiſe mehr als gleichen Schritt
gehalten die Preisſteigerung habe 1888 gegen 1887 6
die Lohnſteigerung 8 betragen. Es ſei demnach der
Streik mit einer „bewußten s daß nämlich die
Kohlenpreiſe erheblich geſtiegen ſeien, begonnen worden.
Bei der verlangten Lohnſteigerung würden die Zechen,
ollemal als Geſammtheit betrachtet, nach wie vor nichts
verdieuen.

Zu der Forderung der achtſtündigen Schicht wird
bemerkt, daß der jetzige Zuſtand ſeit mindeſtens 180 Jahren
durch Geſetz und Obſervanz beſtehe, und daß die Berg-
werksbeſitzer kein Titelchen zu Ungunſten der Bergleute

ſich die Verhältniſſe
ſeit allgemeiner Einführung der Seilfahrt in dieſer Hinſichtt Die Verkürzungder Schichtdauer würde den rer Verluſt des Abſatzes

en der mit unendlicher Mühe
und großen Opfern erworbenen Märkte in Hamburg, den

der anderen
eninduſtrie auf

die Dauer ſchwerlich ertragen könne, zur Folge haben; wir

daran geändert hätten. Wie günſti

gegen früher geſtellt hätten, ſei bekannt.

an der Peripherie, das Aufge

Küſtenländern und Holland, eine BelaſtunJnduſtriezweige, welche namentlich die i

Halliſche
vorm. im G. Zcehwetſchk

Hinſichtlich des „Fortfalls der Ueberſchichten“ heißt
es: „Dieſelben können in Weſtfalen dauernd nicht entbehrt
werden, weil der Bedarf im Winter größer iſt, als im
Sommer.
Winter und deren Entlaſſung im Frühling iſt nicht rath-
am.W 2 Stunden, etwa ein um den andern Tag; im Jahre

1888 ſind durchſchnittlich von den weſtfäliſchen Bergleuten
321 Schichten verfahren worden, alſo 21 Schichten mehr
als Arbeitstage, das macht auf je 5 Wochen 2 achtſtündige
Schichten.“

meiſten geſtrichen werde, betrage die Zahl der ganz ge-

Halle, Dienstag 30. Juli 1889.

Eine Einſtellung neuer Arbeitskräfte für den

Der Umfang der Ueberſchichten beſchränkt ſich meiſt

Die Klagen bezüglich des „Nullens“ werden als
übertrieben bezeichnet. Auf „Hibernia wo angeblich am

ſtrichenen Wagen der täglich geförderten, auf „Weſt-
falia“ werde durchſchnittlich nicht 1 wegen Unreinheit
und ſchlechter Beladung zuſammengeſtrichen. „Die übrigen
Forderungen der Arbeiter betreffen nur Kleinigkeiten“, wird
hinzugefügt

„Nach dem Vorſtehenden“, meinen die Verfaſſer des
Berichtes, „kommt man zu dem Reſultat, daß die Forder-
ungen der Leute auf Einſchränkung der Arbeitszeit und
Verbot aller Ueberſchichten gänzlich indiskutabel waren, daß
in der Lohnfrage ſeither ſchon allen gerechtfertigten Wün-
ſchen entſprochen war und auch ferner nach Abſicht der
Grubenverwaltungen entſprochen werden ſollte und daß
endlich in den Nebenſachen eine Einigung, bezw. ein Ein
gehen auf die Wünſche der Bergleute möglich war“.

Sehr ſchlecht kommen die Preſſe und die Behörden
weg; der Bericht muß es bedauern, „daß ſich nicht nur
ein großer Theil der Preſſe, ſondern auch die maßgebendenKreiſe der Regierungs und Verwaltungsbehörden durchweg

auf die Seite der Bergleute geſtellt haben und ohne irgend
welche nähere Prüfung der Verhältniſſe von den Gruben-
verwaltungen in keineswegs angemeſſener Weiſe ein Ein-
gehen auf alle r maßloſen Forderungen oder doch
auf einen Theil derſelben verlangt haben.“ Es ſei den
Bergleuten auseindergeſetzt worden, daß der Streik als
ſolcher kein Unrecht ſei, daß man ſich nur zu hüten habe,
andere Leute aufzureizen oder mit Gewalt von der Arbeit
n „Und in derſelben Tonart haben dann die

Ueber die bekannte Efſener Erklärung vom 11. Mai,
worin nach aufgenommener Arbeit eine Lohnerhöhung ver-
ſprochen wird, äußert ſich der Bericht wie folgt: „Man kam zu
dem Entſchluß, wie offen ausgeſprochen werden mag, haupt-
ſächlich infolge desEinfluſſes undVerhaltens der politiſchen
Behörden, von denen der Herr Oberpräſident und die
Herren Regierungspräſidenten v. Roſen und v. Berlepſch
in der Sitzung anweſend waren. Von allen Seiten wurde
aber betont, daß an die verſprochene Regulirung der Löhne

eitung
kliſcher Courier.

ſindehre können die Leute nicht genng bekommen,mtmänner von Steppeuberg, Gelſenkirchen, Wattenſcheidnene e barkeit und häufig genug auch Ungehorſam machen das

das uns im vorigen Jahrzehnt ſo verderblich geworden ſei.
würden wieder in daſſelbe Fahrwaſſer getrieben werden,

zug aus der Darſtellung.
Wir geben vorläufig ohne jeden Kommentar dieſen Aus

Nachdruck verboten

Bilder von der Ausſtellung für
Unfallverhütung.

Von
Julins Wilt.

IX.
(Schlußartikel.)

Wir haben in unſeren Aufſätzen eine Anzahl von
Maßnahmen erörtert, welche zur Verhütung von Unfällen
der verſchiedenſten Art in den induſtriellen Betriebsanlagen
zur Anwendung gelangt ſind. Alle dieſe Schntzvorrichtun
gen gehören in die Claſſe der mechaniſchen Wirkungen.
Allein, es giebt noch eine Art von Maßregeln zur Ver-
hütung von Unfällen, die entſprechend den ſie hervorrufen-
den Urſachen nicht ſowohl mechaniſcher, als vielmehr mo-
raliſcher Natur ſind. Und auf dieſe möchten wir dies-
mal die öffentliche Aufmerkſamkeit hinlenken. Es ſind keine
in die Augen fallenden Einrichtungen, um die es ſich hier
Landelt. Wir können ihre Wirkungen weder mit den Hän-
den greifen, noch mit unſeren Augen erkennen, ſie machen
ſich auch durch keinerlei Warnungsrufe unſeren Ohren be-
merkbar. Sie wenden ſich im Gegentheil an den inneren
Sinn in uns, an unſer Gemüth, an unſer Gefühl für
unſere um das Daſein hart ringenden Mitmenſchen.
Es ſind nicht ſowohl Werkzeuge, als geſellſchaft-
liche Einrichtungen, ſie wirken daher auch nicht
äußerlich, ſondern innerlich. Die Art ihrer Einwir-
kungen iſt demgemäß auch nicht aus ſichtbaren Aufzeich-
nungen, aus tabellariſch an einander gereihten Ziffern er
kennbar. Vielmehr müſſen wir ſie auf anders gearteten
Wegen zu erforſchen ſuchen. Dieſe Wege ſind, wie unſere
Leſer ſchon errathen haben dürften, auf dem Gebiete der
ſozialpolitiſchen Literatur zu ſuchen; freilich nicht.
derjenigen, welche ſich die Erforſchung wirthſchaftlicher Grund
fragen zur Aufgabe macht, ſondern derjenigen, welche uns
von den Einflüſſen gewiſſer Einrichtungen, von den Ein
wirkungen derſelben auf gewiſſe geſellſchaftliche Verhältniſſe
Kunde giebt.

Niemand wird leugnen, daß die ſchwerſten Unfälle,

erſt e dern werden könne, nachdem die Leute wieder
angefahren ſeien. Dieſer Standpunkt, gegen den die Or-
gane der Regierung anſcheinend Einwendungen nicht zu
machen hatten, iſt von den letzteren ſehr bald verlaſſen
worden, denn ſchon wenige Tage ſpäter muthete man den

vorhergeſehenen elementaren Cataſtrophen abſieht
diejenigen ſind, welche im Gefolge der zum Theil erbitter-
ten Lohnkämpfe auftreten und mit einem mehr oder weni-
ger lange währenden Arbeitsausſtand endigen. Jedes
Mittel alſo, das auf die möglichſte Verhütung ſolch eines
Arbeitsausſtandes abzielt, gehört alſo in des Wortes ver-
wegenſter Bedeutung zu den Unfallverhütungs- Maßregeln
und es war daher ſehr wohl daran gethan, dieſen prakti-
ſchen Beſtrebungen einen Platz innerhalb des Ausſtellungs-
programms anzuweiſen. Wir haben unſeren Leſern
in einem der erſten Berichte von den hervorragendſten
Wohlfahrseinrichtungen Mittheilung gemacht, welche ein-
elne Unternehmer oder Geſellſchaften oder der Staat

in's Leben gerufen haben, und wir konnten uns damals
auf die große Fülle der ausgeſtellten Modelle und
Zeichnungen berufen. Heut müſſen wir uns mehr mit
den inneren Eigenthümlichkeiten dieſer verſchiedenar-
tigen Einrichtungen beſchäftigen und dazu iſt es erforder-
lich, ſich in der eigentlichen Bücherei der Ausſtellung etwas
genaner umzuſehen, oder die in den einzelnen Abtheilun-
gen zerſtrent herumliegenden literariſchen Hilfsmittel
ein wenig durchzumnſtern. Ganz eigenartig werden
wir beim Leſen dieſer Büchelchen geſtimmt. Wir lernen
eine ungeahnte Welt kennen, wir erfahren von Zuſtänden
und wirthſchaftlichen Verhältniſſen, von denen wir bis da-
hin keine oder nur eine ſehr unbeſtimmte Vorſtellung hatten.
Ueberallhin verfolgt uns der tiefſinnige Spruch jenes
elſäſſiſchen Großinduſtriellen und vorſorglichen Arbeiter-
freundes, der über der Mühlhauſener Abtheilung ange-
bracht iſt und der alſo lautet: „Der Fabrikherr ſchuldet
ſeinem Arbeiter mehr als den Lohn!“ Ein ganzes großes
Stück Socialpolitik, vielleicht ihr ganzer eigentlicher Jnhalt
iſt in dies Worten zuſammengepreßt. Und je mehr der
Sinn dieſer Worte in die Wirklichkeit umgeſetzt wird, um
ſo ſeltner werden jene Unfälle in Form von Arbeitsaus-
ſtänden zu verzeichnen ſein. Jn der Bücherei der Unfall-berhütingsausſtellung findet man zahlloſe praktiſch durch-

geführte Anwendungsarten jenes ethiſchen Satzes. Wir
dur blättern die mannigfachen Statuten der verſchiedenen
Wohlfahrtseinrichtungen, wir lernen die Geſchichte ihrer
Entwickelung und ihrer Wirkungsarten kennen. Hier ſind

von denen die arbeitenden Claſſen unſerer Bevölkerung ge
troffen werden können wenn man von den großen, un

es Vereine, welche den einzelnen Arbeitern den Erwerb
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181, Jahrgang

Zechen zu und zwar im Wege dringender und in die b
ſtimmteſte, faſt befehlende Form gekleideter Telegramm
daß ſie die verſprochene Lohnerhöhung ſofort eintreten laſſe
ſollten. Einem ſehr geachteten techniſchen Direktor zu Bochum
wurde ſogar ſeitens einer der maßgebenden Perſonen geſagt,
die Regierung werde ſich zu überlegen haben, ob ſie den
Zechen den ſeither gewährten Schutz weiter angedeihen laſſen
ſolle, wenn dieſelben nicht nachgäben.
auf die Unterredung des Herrn von Hagemeiſter mit dem
Direktor Frielinghauſen von Zeche „Dannenbaum“, worüber
wir ſeinerzeit das Nähere berichtet haben, hingedentet. D.
Verfaſſer.) Ob die Zechen finanziell dazu in der Lage
ſeien, ob man ihnen zumuthen dürfe, wie bisher weiter
Zubuße zu leiſten, dieſe Frage ſcheint überhaupt ſeither
nicht erwogen zu ſein.
auf Koſten der Arbeitgeber, war eben die Loſung.“

(Es wird hiermit

Friede um jeden Preis, natürlich

Zum Schluſſe wird eine humane und gerechte Be
handlung der Berglente empfohlen.

Ueber die ländlichen Arbeiterverhältniſſe
ſtellen alle Berichte die in den letzten Jahren ſtetig zu
nehmende Schwierigkeit feſt, wirklich brauchbare männliche
und mehr noch weibliche Arbeiter und Dienſtboten dauernd
zu gewinnen; ſie heben ſämmtlich hervor, daß die Löhne
geſtiegen ſind, und daß ſich immer mehr die Nothwendig-
keit herausſtellt, von auswärts, beſonders aus den öſtlichen
Provinzen, fremde Arbeiter heranzuziehen. An und für
ſich iſt die Steigerung der Löhne, als Zeichen des ſtetig
ſich erhöhenden Werthniveaus aller produktiven Arbeit,
vom Standpunkte unſerer nationalen Wirthſchaftspolitik ja
nur mit ungetheilter Befriedigung zu regiſtriren, gleichwohl
ſind die beſonderen Schwierigkeiten welche der deutſchen
Landwirthſchaft dadurch erwachſen, nicht zu verkennen,
namentlich wenn man erwägt, daß der herrſchende Zeit
geiſt, der zunehmende Zerfall einfacher Sitte und Zucht,
die durch ungehemmte Freizügigkeit verſtärkte Anziehungs-
kraft der großen Städte und in Verbindung mit alledem
die demoraliſirende Lehre der Sozialdemokratie die früher
geſunden Arbeiterverhältniſſe derart untergraben haben, daß

es zu. den Seltenheiten gehört, treues und beſtändiges Ge-
zu beſitzen. Trotz guter Behandlung, e guter

ndauk-

Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Nehmer vielfach zu
einem geradezu unleidlichen. Eben jetzt macht eine Notiz
ans der nächſten Umgebung der Reichshauptſtadt, aus
Spandau, die Runde durch die Blätter, wonach von der
Erlaubniß, während der Erntezeit ſeitens der Truppen
kommandos Mannſchaften gegen Bezahlung zur Hülfe-
leiſtung bei den Erntearbeiten zur Verfügung geſtellt zu
erhalten, von den Landwirthen noch in keinem Jahr ein
ausgedehnterer Gebrauch gemacht worden ſei, als in dieſem,
mit dem ausdrücklichen Hinzufügen, die ländlichen Arbeiter
zögen mit Vorliebe in die Stadt, weil ſie hier ſoviel ver
dienen, als ihnen der Landmann beim beſten Willen nicht
geben kann. Und wie hier, ſo dürſte es wohl anderwärts,

TTD T
Großgrundbeſitzer oder Großinduſtrielle, welche ebenſo aus
Gründen der Klugheit, wie aus Antrieben der Mildher;ig-
keit ihren Arbeitern ein behagliches Daſein zu bereiten
ſuchen. Es wird für geiſtige Fortbildung, für leibliche
Erholung geſorgt, das Schickſal der Kranken und der Ge
brechlichen wird gemildert, die Zukunft der unmündigen
Waiſen und der gramerfüllten Wittwen wird geſichert.
All' das trägt unverkennbar zur Ausgleichung der harten
Gegenſätze in dem geſellſchaftlichen Leben bei. Anderwärts
gewahren wir, in welcher Weiſe die wichtige Frage der
zweckmäßigen Ernährung für eine dicht zuſammengedräugte
Arbeiterbevölkerung gelöſt werden kann und auch wirklich an
ſehr vielen Stellen gelöſt iſt. Wie lehrreich iſt, um ein
Beiſpiel aus der Menge herauszugreifen, ein Einblick in
jene Schriften, welche die Erzherzoglich Albrecht'ſche Do
mainenverwaltung ihren Modellen und Zeichnungen beige-.
fügt hat. Wir erfahren durch dieſelben, wie ſelbſt unter den
einfachſten Verhältniſſen bei beſonnener und kundiger Ver
wendung und Verwerthung der verfügbaren Mittel die
Möglichkeit einer guten, zweckmäßigen und abwechſelnden
Koſt, ſowie einer geſunden Wohnung gegeben iſt. Die
radicalen Weltverbeſſerer, denen nur das in ihren Augen
ſich darſtellende Beſte als das allein Erſtrebenswerthe gilt
und die daher das Gute niemals erreichen, werden über
dieſe Wohlthaten der Bourgevois- Geſellſchaft lachen und
ſpotten. Sie mögen's thun. Aber der allgemeine Fort-
ſchritt in der Cultur der Maſſen kann dennoch nur dadurch
erreicht werden, daß man allmählich ihren „etandard of
liſe“, ihren Lebenszuſchnitt, wie wir zu deutſch ſagen können,
zu erhöhen beſtrebt iſt.

Aber ungleich wichtiger für die moraliſche Hebung
des Arbeiterſtandes, als alle dieſe auf die Verbeſſerung
des Lebenszuſchnittes abzielenden Anſtalten, ſind diejenigen,
welche ſich unmittelbar an das Ehrgefühl der Arbeiter
wenden, ſie gewiſſermaßen zu Mitentſcheidern über ihr
eigenes Schickſal machen. Auch die eigene Verantwortlich
keit über ſein Thun und Laſſen iſt eine Pflicht, die gelernt,
alſo geübt ſein will. Leider wollen viele, an und für ſich
ſehr arbeiterfreundliche Unternehmer dieſen Satz nicht
gelten laſſen: ſie wollen vielmehr ihren Arbeitern ein Maß
von Glückſeligkeit und Zufriedenheit vorſchreiben. Be

eines eigenen Häuschens ermöglichen, dort ſind es einzelne
W Die hentige Nummer J. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

kanntlich vertragen indeſſen viele Menſchen ſolch ein von
obrigkeitswegen vorbeſtimmtes Beglückungsſyſtem ſehr wider
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namentlich in der Nachbarſchaft der größeren Städte be
e ſein. Dabei aber wird durch die Abgabe der Sol-
daten während der Erntezeit doch nur vorübergehend demBedürfniſſe abgeholfen. Der Ausweg aber, fremde Arbeiter

eranzuziehen, hat zwei Seiten; die einen behaupten, gut
abei zu fahren, andere das Gegentheil. Mit Rückſicht

auf dieſe Verhältniſſe wird von zahlreichen Landwirthenbedauert, daß nicht für ganz Preußen eine einheitliche Ge

Findeordnung beſteht, und daß die alten, meiſt aus dem
Anfange dieſes Jahrhunderts herſtammenden Geſindeord-
nungen nicht längſt einer gründlichen Umarbeitung unter-
zogen ſind, um den häufig vorkommenden doloſen Kontrakt-
bruch des Geſindes auch wirkſam beſtrafen zu können.
Die alten Geſindeordunngen haben für derartige Fälle
ihre Strafen, die für die geringen Lohnverhältniſſe der
zwanziger und dreißiger Jahre wohl angemeſſen waren,
die aber den hohen Löhnen der jetzigen Zeit und der
grißer gewordenen Unbotmäßigkeit des Geſindes wederentſprechen, noch von Wirkung ſ. Eine gründliche Re

viſton der Geſindeordnung oder Einfithrung einer einheit
lichen neuen kann man daher vielfach als ſehr wünſchens-
werth bezeichnen hören. Jnzwiſchen gilt es, ſich mit den
beſtehenden Uebelſtänden nach Thunlichkeit auseinander
zuſetzen. Als ein wirkſames Mittel gegen ſolche Mißſtände
wird unter anderem die Abgabe zahlreicher Arbeiten im
Akkord empfohlen, dadurch würde der Arbeiter in den
dünn bevölkerten Gegenden an ſeine Heimath gefeſſelt werden.

VII. Deutſches Turnfeſt in München.
München, 27. Juli.

Heute Sonnabend werden 86 Züge die Armee der Türner-
gäſte nach München zuführen. Die ganze Stadt hat geflaggt
und in vielen Straßen trägt jedes Haus Feſtſchmuck Der Em-
pfangsausſchuß hat die ihm am Ceutralbahnhof obgelegene Auf
gabe mit jenem Eifer e füllt, welcher aus der Begeiſterung für
ein Ehrenfeſt der deutſchen Nation hervorgeht und kein Regen-
ſtrom war ſtark genug und es hat wahrlich ſtark geregnet
T die Herren des Empfangsausſchuſſes in der Bethätigung der
Begrüßung aufzuhalten. Die Begrüßung concentrirte ſich, nachdem ſich die Turnerſchagren 3 den Perrons geordnet hatten
und von der Spalier bildenden hieſigen Turnerſchaft, ſowie dem
Publikum mit großem Jubel empfangen waren, vor einem im
Poſthofe gegen die Bayerſträße errichteten Pavillon, woſelbſt
die Turnerſchaften unter Muſikklang und Trommelwirbel auf-
marſchirten. Jn der Mitte zwiſchen den Büſten des Deutſchen
Kaiſers und des Prinz- Regenten ſprachen die Begrüßungsredner
des Empfangsausſchuſſes. Derſelbe credenzte den Turnern einen
Ehrentrunk, ausgezeichneten Stoff, den Brauereibeſitzer Pſchorr
ſpendete. Nach Ueberreichung von Plänen des Feſtplatzes, Zugs-
ordnung 2c. erfolgte der Abmarſch zum Rathhauſe. Die Führ-
ung der Zuggruppen zum Rathhaus übernahmen die jugend-
lichen Trommlerkorps der hieſigen Turnerſchaft unermüdlich.
Den vom Ausland eingetroffenen Feſtgäſten wurde ſeitens des
Empfangsausſchuſſes ebenſo herzlicher Willkomm bereitet, ſo ins
beſondere 22 Turnern aus Moskan, bezw. Rußland (in Moskqu
beſteht ein deutſcher Turnverein mit 400 Mitgliedern), dann 40
Engländern, 22 Holländern, 12 Belgiern, 20 Amerikanern, 40
Schweizern, 50 Rumäniern. Hierbei waren die Conſuln der ge
nannten Staaten auweſend. Die äußere Erſcheinung der Tür
nerſchaft des VII. Deutſchen Turufeſtes im allgemeinen iſt ge
eignet, den lebendigſten Beweis für die Wirkſamkeit der Ziele
des deutſchen Turnweſens zu bilden. Am Bahnhof und im
alten Rathhauſe, ſowie im Schrannenpavillon entwickelten die
Herren des Wohnungsausſchuſſes die fieberhafteſte Thätigkeit.
Trotz der Ueberfluthung Müuchens auch mit Beſuchern, welche
der Turnerſchaft nicht angehören, wird es gelingen, alle unter
Dach und Fach zu bringen. Erfreulicherweiſe wendete ſich der
Fremdenzuwachs ſofort der Jahresausſtellung im kal. Glas-
palaſte zu. Jn der heutigen zweiten Sitzung des Ausſchuſſes
Der deutſchen Turnerſchaft kamen zunächſt interne Angelegen
veiten zur Sprache. Der wichtigſte Punkt waren die Eingaben
aus Zeulenroda und Schwarz-Bendorf, betreffend den Aus
ſchluß von Vereinen des nieder öſterreichiſchen Turngaues wegen
antiſemitiſcher Agitation. g dieſem heißt es u. a.: Der Aus-
ſchluß ſei eine ſelbſtmörderiſche That der deutſchen Turnerſchaft,
wie ſie in der Geſchichte nicht J habe. Diejenigen,
die an der Oſtmark er fremde Racen kämpfen, habe man
binausgeworfen. Bier- Dresden ſtellt den Antrag auf motivirte
Tagesordnung. Rohrer-Salzburg giebt ein Bild der in den

S Tagen gehaltenen Verſammlung des Turnrathes des
reiſes XV. zu Salzburg. Der Antrag Bier wird in folgender

willig. Sie fügen ſich allerdings ſchließlich ſolchem Wohl
thatszwange, allein ſie ſind keineswegs zufrieden mit ihrem
Looſe, und in dieſer Stimmung ſind ſie nur allzugern bereit,
eine Aenderung ihrer Lage herbeizuführen. Sie ſind, um es
mit andern Worten auszudrücken, ſehr dazu geneigt, unter
Umſtänden eine Aenderung ihrer Lage zu erzwingen, dasHeißt ſelbſt vor einem brbeitsausſtand nicht zurück

zuſchrecken. Da iſt es nun wirklich ſehr lehrreich, zu er
fahren, welche Maßregeln ſeitens eines großen Eiſenhütten-
werkes in's Leben gerufen worden ſind, um die Arbeiter
ſo zu ſagen zu moraliſchen Herren ihrer Verhältniſſe zu
machen. Da nun dieſe Einrichtungen ſchon über dreizehn

Fahre in Kraft ſind und ſich gerade in den n heftigſter
Lohnkämpfe vortrefflich bewährt haben, ſo können ſie dem-
nach ſchon einen Maßſtab auf ihre Anwendbarkeit abgeben.
Wir wollen daher dieſe Einrichtungen ein weuig genauer,
ouf Grund der vorliegenden Schriften, erörtern. Voraus
ſchicken wollen wir, daß es ſich um die Eiſenhüttenwerke
von Mallwitz-Kotzenau handelt.

Dier iſt zum erſten Male der Verſuch gemacht worden,
ein Aelteſten-Collegium aus dem Schooße der Ar-
veiterſchaft heraus frei durch Wahlen hervorgehen zu laſſen,
das nicht nur bei der Schaffung der eigentlichen Wohl
thätigkeitsanſtalten mitzuwirken berufen war, ſondern dem
auch die geſammte Verwaltung deſſelben übertragen wurde.
Einzige Bedingung für die Wählbarkeit in dies Collegium
iſt die fünfjährige Zugehörigkeit zur Arbeiterſchaft.
»aß der zu Wählende ein bürgerlich völlig unbeſcholtener
Mann ſein muß, iſt ſelbſtverſtändlich und alſo kaum er
wähnenswerth. Dieſem Collegium ſteht aber auch eine
Art von Ueberwachung der Arbeiterſchaft zu Streitigkeiten,
Beſchwerden aller Art müſſen erſt vor dieſe gewählte Kör
perſchaft zur Schlichtung gebracht werden. Das Streit
verfahren iſt ein öffentliches und von dem gefällten Urtheile
muß eine Abſchrift dem Leiter des Werkes vorgelegt wer-
den. Die Sammlung von Urtheilsſprüchen, welche gleich
falls in dem Schriftchen zu leſen iſt, zeugt ebenſo ſehr
zür den Gerechtigkeitsſinn der Spruchrichter, wie für die
fügſame Geſinnung der Betroffenen. Seit dem Beſtehen
dieſes AelteſtenColleginms hat ſich nach der ausdrück-
lichen Verſicherung der Werkleiter der moraliſche Stand
der Arbeiterſchaft merklich gehoben, die früher ziem-
lich ſtark verbreitet geweſene Trunkſucht und die Raufe
reien ſind faſt ganz geſchwunden. Allerdings werden
unverbeſſerliche Gewohnheitstrinker und Spieler nach
meyrfacher, vergeblicher Vermahnung unweigerlich von

Faſſung aungenommen: Jn der Erwägung, daß den aus der
deutſchen Turnerſchaft ausgeſchloſſenen Vereinen des nieder
öſterreichiſchen Gaues jederzeit, aber nur dann der Wiederein-
tritt in die deutſche Türnerſchaſt freiſteht, wenn dieſelben das
Grundgeſetz (F 4, Abſ. 3, Verbot volitiſcher Agitation) annehmen
und danach ihr Grundgeſetz ändern, geht der Ausſchuß über die
oben erwähnten Eingaben zur Tagesordnung über Langer-
Biberach reihte hieran einige ar e Bemerkungen über Aus
(aſſungen des Prof. Jäger in Wien über die deutſche Turner
ſchaft, und beantragte, in einem offenen Brief in der Deutſchen
Turnerzeitung“ denſeiben energiſch zurecht zu weiſen. Jn der
Erwägung jedoch, daß derlei Auslaſſungen einer Erwiderung
ſeitens des Ausſchuſſes nicht würdig ſind, wird auch über dieſen
Antrag zur Tagesordnung übergegangen. Der Etatvorſchlag
pro 1889/90 ſchließt mit 12,200 Einnahmen und 10.640 .4
Ausgaben ab und wird genehmigt. Nach dieſem ſchließt unter
dem Dank der Verſammlung an den Vorſitzenden für ſeine um
ſicht an Neichäſtsteitens die Ausſchußſitzung der deutſchen Tur-
nerſchaft.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Dem Bundesrath iſt die elfte Denkſchrift betreffs

Bekämpfung der Reblauskrankheit zugegangen. Die-
ſelbe bezeichnet die Fortſchritte der Krankheit im vorigen
Jahr bei uns als geringfügig. Die neu aufgefundenen
Herde ſtehen an Zahl und Ausdehnung hinter den älteren
erheblich zurück und liegen faſt durchgängig in kleineren
Gruppen vereinigt innerhalb der alten, der Zahl nach im
merhin beſchränkt gebliebenen Jnfectionsgebiete. Die Des-
infectionsarbeiten haben den beabſichtigten Erfolg überall
erreicht. Auch in dem laufenden und den folgenden Jahren
wird der Aufſuchung und der Bekämpfung des gefährlichen
Jnſekts die eingehendſte Sorgfalt zugewendet werdenmüſſen. Speziell auf dem ünterheiniſchen Gebiete wurde

beobachtet, daß die Krankheit in vielen Fällen z me
maniſchem Wege durch Geräthſchaften, Kleider und Schuh
werk der Weinbergsarbeiter ferner durch Regengüſſe,
Schneefälle und hierdurch bedingte Erdrutſche verſchleppt
worden iſt.

Das koloniale Proteſtmeeting findet der
„Krauzztg.“ zufolge am 5. oder 7. Auguſt ſtatt. Als
Redner gegen die engliſchen Machinationen werden Pro
feſſor Schweinfurth, Dr. Staudinger und Dr. Fabri auf-
treten.

Die vielfach in der Preſſe vertretene Anſchauung,
als ob durch Wißmann's Siege die Hauptarbeit in
Oſtafrika bereits gethan ſei, bedarf einer Einſchränkung.
Der ſchwierigſte Theil der Aufgabe des Reichskommiſſars
wird, bemerkt die „K. Z.“, erſt beginnen, wenn er, ohne
feruerhin von den Kanonen und Mannſchaften unſerer
Kriegsſchiffe unterſtützt zu werden, allein mit ſeiner Ein-
geborenenTruppe in's Jnnere vorzudringen verſucht, was
jedoch aber, wenn die Zurückeroberung der Küſtenplätze
Pangani und Tanga dauernden Werth haben ſoll, durchaus
nothwendig iſt. Daß die Widerſtandskraft der Aufſtän-
diſchen ſich, ſobald ſie ernſtlich angegriffen würden, als
äußerſt gering erweiſen würde, iſt ſtets bekannt geweſen.
Aber im Jnnern, wo ſie für die Bajonnetangriffe unſerer
Matroſen unerreichbar ſind, können dieſe Banden denn
doch, milde ausgedrückt, recht läſtig werden. Zur end
giltigen Beruhigung des Landes bedarf es mindeſtens ebenſo

viel a Geſchicks als militäriſchen,
Die Reiſen des Kaiſers nach Norwegen haben

zahlreichen Perſonen Auszeichnungen und Geſchenke gebracht.
Studioſus Beyer, der Dolmetſcher des Kaiſers, erzählt in norwegiſchen Blättern: „Heute wurde mir vom Kaiſer perſönlich
der KronenOrden überreicht, auch bin ich zum Frühſtück ein
geladen worden.“ Ju dem zweiten, aus Bergen, den 26. Juli
datirten Telegramm heißt es: „Geſtern unternaöm der Kaiſer
eine Wagentour durch die Stadt und nach der Villa des deutſchen
Konſuls Mohr. Jch habe neben dem Monarchen im Wagen
gen yis-ä-vis hatte Herr von Bülow Platz genommen.
Beim Abſchiede geruhte der Kaiſer, mir ſeine Photographie mit
eigener Unterſchrift und der Weiſung zu überreichen, ſie meiner
Frau, einer geborenen Hamburgerin, zu ſenden.“

Schweiz. Wie das „Berner Tageblatt“ meldet, iſt die Zahl
der Unterſchriften, durch welche ein Referendum gegen das von

der Bundesverſammlung erlaſſene Bundesgeſetz über taser Lurkeenr und Konkursverfahren verlangt wird,
apf beinahe 50000 geſtiegen. Es wird infolge deſſen die Volks
abſtimmung ſtattzufinden haben. 8 d

Oeſterreich-nngarn. Aus Tevplihz wir berichtet:
Das Miniſterium des Jnnern hat mittelſt heute herab
elangter Entſcheidung über den Recurs des hieſigenPe utſchen Turnvereins gegen das Verbot der corpo

rativen Theilnahme am deutſchen Turnfeſte in München
mit Rückſicht auf den Umſtand, daß der genannte Verein
dem Verbande der deutſchen Turnerſchaft ſtatutengemäß
angehört, entgegen den abweislichen Entſcheidungen der
beiden erſten Juſtauzen, dieſe Betheiligung geſtattet.

Türkei. Ueber die von den Kretenſern geſtellten For
derungen, wird dem „N. W. Tgbl.“ aus Konſtantinopel

geſchrieben: SeDie Kretenſer ſtellten an die türkiſche Regierung folgende
Forderungen 1. Unverzügliche Abberufung des auf der ganzen
IJnſel von den Chriſten ſowohl, wie von den Muſelmanen ge-
daßten polniſchen Generglgonverneurs Nikolaki Paſcha Sar-
tynski: 2. Einberufung einer konſtitnirenden Verſammlung und
Betranung derſelben mit der Durchſicht des e Statuts
des Landes und deſſen Umänderung entſpre t
geiſte und den Bedürfniſſen des Volkes; 3. Reorganiſirung der

erichtlichen Behörden; 4. Proklamirung der finanziellen Unab-ßängigteit der Jnſel von der Pforte unter der Bedingung, daß
die Jnſel alle Jahre an die türkiſche Staatskaſſe einen heſtimm-
ten Dribut entrichte, und endlich 5. Berückſichtigung der Chriſten
bei Beſetzung der Staatsſtellen in gleicher Weiſe mit den Mu-
hamedanern.

Die beiden Kommiſſäre Mahmud Dſchellabedin Paſcha und
Viceadmiral Ratin Paſcha, welche vom Sultan neulich nach der
Jnſel Kreta behufs Pazifizirung der unzufriedenen Einwohner
derſelben entſandt worden waren und nun von dort hierher
zurückgekehrt ſind, machten ihrerſeits der Pforte folgende
Vorſchläge behufs Pazifizirung der Kretenſer: 1. Entſendung
genügender Militärkräfte nach der Jnſel, um die drei Mittel
punkte auf derſelben, wo ſich die unzuſriedenen konſervativen
und ſeparatiſtiſchen Elemente befinden, zu beſetzen: 2. kategoriſche
Zurückweiſung der unmäßigen Forderungen der oppoſitionellen

retenſer: 3. Annahme der Mehrzahl der Forderungen der
gemäßigten Mitglieder der kretenſiſchen Natiönalverſammlun
und 4. Gründung einer kretenſiſchen Bank zu Gunſten der Jnſel.

Die Forderungen der gemäßigten Kretenſer beſchränken
ſich auf die S der finanziellen Verhältniſſe der Jnſel
und die gleichmäßige Berückſichtigung der Chriſten und der
Türken bei Anſtellungen im Staatsdienſte.

China. Aus Shanghai meldet ein Telegramm: Der
gelbe Fluß habe füufzig (engl.) Meilen von der Mün-
dung bei Schantung wiederum den Uferdamm durch
brochen. ehn Provinzen ſtehen 12 Fuß unterWaſſer. Jehirdſ Menſchen ſind umgekommen.

Jn Peking herrſcht Beſtürzung, da die Regierung zuver-
ſichtlich glaubte, das Flußbett ſicher eingedämmt zu
haben. Europäiſche Jngenieure ſollen nun zu Rathe ge
zogen werden.

Amerika. Am 14. Oktober d. J. ſoll in Waſhington
ein großer Congreß ſämmtlicher amerikaniſcher
Staaten zuſammentreten, deſſen Ziele auch in Europa
ernſte Beachtung verdienen. Das Programm des Con
greſſes, deſſen Einberufung von der Regierung der Ver
einigten Staaten Nordamerikas ausgeht, umfaßt die nach
ſtehenden Punkte:

Maßregeln App Sicherung der gedeihlichen Entwickelung der
amerikaniſchen Völker und Vorkehrungen zu wirkſamem Wider-
ſtande gegen alle ſeitens europäiſcher Staaten beabſichtigten
Uebergriffe in amerikaniſchen Angelegenheiten; Einführung eines
äuſigen Dampfſchiffverkehrs hen den Häfen aller ver
ündeten Staaten: Vereinheitlichung der in den verſchiedenen

Staaten beſtehenden Zollvorſchriften und Feſtſtellung einer ge
meinſamen Zollgrenze; Einführung eines internationalen Ge-
wichtes und Maßes und Vereinbarung internationaler Maß-
regeln für den Schutz der Perſon und des Eigenthums, ſowie
bezüglich des Fabrikmarkenſchutzes: Einführung einer geme n
ſamen Geldmünze; Einſetzung eines Schiedsgerichts für all
zwiſchen amerikaniſchen Staaten entſtehenden Streitigkeitene
Erweiterung und Vervielfachung der Beziehungen zwiſchen den
an dieſen Vereinbarungen theilnehmenden Ländern.

Prüft man das wahre Weſen dieſes Programmes, ſo
ſtellt ſich als das Endziel des bevorſtehenden Congreſſes.
die Herſtellung eines wirthſchaftlichen Staats-

dem Verbande der Arbeiter ausgeſchloſſen. Nach und nach
hat ſich der Einfluß dieſes Aelteſten-Collegiums ganz von
ſelbſt bedeutend erweitert, indem ſich Männer und Frauen
an die Mitglieder deſſelben in einzelnen Familienangelegen-
heiten um Rath und Hilfe wandten. Auf dieſe Weiſe iſt
mancher Familienzwiſt im Keime erſtickt und manches
Schlimme verhütet worden. Sogar den allzufrühzeitigen
und unbeſonnenen Heirathen der jungen Leute iſt durch
dies Aelteſten-Collegium durch gütigen Zuſpruch Einhalt
gethan worden. Von beſonderem Einfluſſe war das
Aelteſten-Colleginm auf die Entwickelung der Lehrlinge
geweſen. Was aber als das Bedeutſamſte hervorgehoben
werden muß, iſt die Thatſache, daß während des ganzen
dreizehnjährigen Beſtehens des Collegiums in dem ge-
nannten Werke kein einziger Arbeiterausſtand zu verzeichnen
geweſen iſt. Es iſt ſomit unſeres Dafürhaltens nicht über-
trieben, wenn wir in dieſem unſcheinbaren Schriftchen einen
ſehr weſentlichen Beitrag zur praktiſchen Social-
politik erblicken. Wenn wir aber die Nachahmung dieſes
Beiſpieles empfehlen, ſo glauben wir gleichfalls uns keines
e ariſes nach irgend welcher Richtung hin ſchuldig zu
machen.

Schließlich möchten wir den Beſuchern der Ausſtellung
noch eimpfehlen, ſich ein wenig eingehend in dem kleinen
Pavillon des Reichsverſicherungsamtes umzuſehen; ſie
werden daſelbſt eine Vorſtellung von dem ungeheuren
Wirkungskreis erhalten, den dieſe Behörde durch eine neue
ſocialpolitiſche Geſetzgebung des Reiches zugewieſen erhalten
hat. Es ſind hier ganz neue und neuartige Aufgaben,
deren Löſung unſer Reich unternommen hat, und lehrreich
ſind dieſe großartigen Verſuche auf alle Fälle.

Jndem wir hiermit unſere Berichterſtatterpflicht für
erledigt anſehen, haben wir unſeren Leſern nur noch für
die Freundlichkeit und Nachſicht zu danken, mit der ſie
unſeren lückenhaften Auseinanderſetzungen und unſerer
vielleicht nicht überall genauen Führung gefolgt ſind.

[Nachdruck verboteu.]

Bademoden.
Von

M. Koſſak.
Wie allerliebſt und kleidſam ſind die Ruder und

Segel-Coſtüms der neueſten Mode! Laſſen Sie mich
Jhnen ein Paar beſchreiben, die ich neulich in Scheveningen
ſah und die dort das allgemeinſte Entzücken erregten

Das eine derſelben beſtand in einem fußfreien vergiß-
meinnichtblanen Flanellrock, deſſen unteren Rand ein mehr
maliger Beſatz von ſilbernem Treſſenband zierte und einer
faltigen, von großen ſilbernen Knöpfen geſchloſſenen Blonſe
aus gleichem Stoff. Den herzförmigen Ausſchnitt der
letzteren umgab ein Matroſenkragen aus weißer Leinwand,
unter dem eine dicke ſilberne Schnur mit Quaſten geknüpft
war. Eine ebenſolche Schuur umſchlang die Taille, wie
den Kopf des aus weißem Battiſt gefertigten Helgoländer
Hutes. Ein mit ſilbernen Rudern und Ankern beſticktes
Tüchelchen, deſſen Zipfel ein wenig aus der Bruſttaſche
hervorhing, weiße däniſche Halbhandſchuhe, und hohe mit
ſilbernen Knöpfen geſchloſſene Stiefel vervollſtändigten das
ſehr aparte und diſtinguirte Ganze. Anſpruchsloſer, aber
nicht weniger geſchmackvoll erſchien die andere, aus roth
und weiß geſtreiftem Percal hergeſtellte Toilette, deren
hauptſächlichſter Reiz in der eigenthümlichen Art und Weiſe
beſtand, in der man das Muſter des Stoffes zur alleinigen
Dekoration des Kleides benutzt hatte. Der Rock war
nämlich derart in Pliſſéfalten gelegt, daß auf der Vorder-
und Hinterbreite des Rockes, wie auf den oberen Aermel-
theilen des offenen Jäckchens à la Louis Quinze die
rothen Streifen obenauf liegend die weißen bedeckten,
während auf den beiden Seitenbreiten und den unteren
Aermeltheilen umgekehrt nur die weißen ſichtbar wurden.

Bei jeder Bewegung der jugendlichen Trägerin dieſes
Coſtüms wogten nun die Falten auf und nieder, bald die
eine, bald die andere Farbe zum Vorſchein bringend, wo
durch ein ganz überraſchender Effekt erzielt wurde. Sehr
hübſch und maleriſch hob ſich von dieſem durcheinander
ſchillernden Roth und Weiß das unter dem Jäckchen ſicht
bar werdende bauſchige Chemiſett, die nicht minder rothen
Handſchuhe und Strümpfe, wie das mit rothem Stoff be
zogene Matroſenhütchen ab.

Roth ſcheint überhaupt eine der diesjährigen Seebodr
ſaiſon beſonders beliebte Farbe zu ſein. Roth, oder zum
mindeſten mit rothen Franſen und Bändern Leſchmückt,
ſind die Zelte, welche man am Norderneyer, Oſtender oder
Häringsdorfer Strande zum Schutz gegen die Sonnen-
ſtrahlen aufgeſtellt ſieht, roth geſtreift die Schirme, mit
denen die ſchönen Badegäſtinnen ihren Teint vor Sommer
ſproſſen zu hüten ſuchen, roth die Anzüge, in welchen ſie
ſich in die Fluthen der See begeben, roh ſchließlich die
Morgenröcke, die ſie ſchmäcken, wenn ſie mit ihrem Herrn
und Gebieter beim tranlichen Kaffeetiſch ſitzen!

Und weiß höre ich hier meine ſchöpen Leſerinucn
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bundes dar. Den bisher vorliegenden Anzeichen nach zu
ſchließen, beabſichtigt die Mehrzahl der romaniſchen Völker
Amerikas an dem Congreſſe Dre in Die Unionſucht ſo die anſerikaniſchen Märkte auf Umwegen zu er-

obern, indem ſie die Errichtung eines Zollvereins anſtrebt,
durch welchen die europäiſchen Jnduſtrie-Er-
zeugniſſe von den Märkten Amerikas würden
ausgeſchloſſen werden. Gelingt der Union dieſesUnternehmen, ſo würdem die europäiſchen Jnduſtrieſtaaten

unſtreitig einen harten Schlag erleiden. Es wäre daher
geboten, daß man den Augen der romaniſchen Völker
Amerikas die unausbleiblichen gen des von der Union
aufgeſtellten Programms enthülle.

Heer und Marine.
Dresden. Ueber die Muſikdirektor-Affaire,die wir ſchon erwähnten, berichten die „D. N.“: „Muſikdirektor

Trenkler wurde am Dienstag Vormittag auf das Regiments-
Bureau befohlen, wie dies natürlich ſchon häufig in dienſtlichenAngelegenheiten der Fall geweſen war, ſo daß Muſikdirektor
Trenkler San nichts Außergewöhnliches erkennen konnte. An
Ort und Stelle jedoch wurde ihm ſofort der Degen abgenom-
men und er als verhaftet erklärt. Grund zu der Arretur iſt
der leider ſtark begründete Verdacht, daß ſich Trenkler bei Be
ſorgung von Gebrauchsgegenſtänden ſeiner Kapelle, ſpeziell bei
der Anſchaffung der Muſikinſtrumente, Vortheile zu verſchaffen
verſtanden hat deren Charakter entſchieden ſtraffällig iſt.
Kenntniß haben die Vorgeſetzten durch Anzeige eines Lieferanten
erhalten, bei welchem längere Zeit keine Beſtellungen mehr ge
macht worden waren.

Ju der Kieler Beſtechungsangelegenh eit werden
der „Weſ. Ztg.“ aus Kiel folgende Einzelheiten mitgetheilt:
„Der verhaftete Schiffsbau Oberingenieur heißt Julius
Dannecke. Es wird demſelben nicht nur zur Laſt gelegt, daß
er ſich unerlaubte Vermögensvortheile bei Teakholzlieferungeuverſchafft hat, ſondern daß er eine ganze Ladung Teak-
Holz hat gänzlich verſchwinden laſſen. Die Affaire
datirt ſchon von vor 4--5 Jahren und iſt erſt jetzt durch eine
Bremer Firma ans Licht gezogen worden. Yannecke war ſ. Zt.
nach England gereiſt, hatte dort die Schiffsladung in Empfang
genommen und nach Kiel ſoll von dem ganzen Holz noch
nicht ein Balken gelangt ſein. Da J dieſe Affaire ſo
lange zu vertuſchen, müſſen zahlreiche Mitſchuldige vorhanden
ſein. Der in Kiel verhaftete Werftverwaltungsſekretär heißt
Lübcky; derſelbe hatte die Rechnungen anzuweiſen und man
glaubte, daß er ſich durch frühzeitige Anweiſungen gleichfalls
unerlaubte Vortheile verſchafft habe. Die Anfrage einer Bremer
Dre wegen Teakholzlieferungen ſoll bei ihm gefunden ſein.

erſelbe iſt in der Bevölkerung ſehr gut beleumundet, und man
will nicht recht an ein Verſchulden ſeinerſeits glauben. Jn
Berlin und Wilhelmshaven ſollen in dieſer Sache mehrere Ver
haftun n vorgenommen ſein. Alle Jnhaftirten ſind nach Berlin
geſchafft worden.“ Daß Verhaftungen in Berlin vorgenommen
worden ſind, haben wir bereits mitgetheilt.

Hochſchulen, Akademien gelehrte Geſellſchafteu.
m Halle. 29. Juli. Am 31. d. Mts. werden es 40 Jahre,

ſeit Alexander Petöfi, der größte ungariſche Freiheitsdichter,
im Kampf für die Freiheit ſeines Vaterlandes den Tod fand.
Aus dieſem Anlaß werden die an hieſiger Univerſität ſtudiren
den Ungarn am genannten Tage im „Goldenen Schiffchen eine
Petöfi-Feier verauſtalten.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ueber die Theilnahme von Kindern an Tanz-

uſtbarkeiten iſt an die Landräthe folgende Verfügung er
aſſen: „Jn verſchiedenen Gemeinden iſt es Sitte geworden, daß

am 2. und 3. Pfingſtfeiertage, am Geburtstage des Königs und
n anderen Feſttagen für die Schuljugend an öffentlichen Orten
anzluſtbarkeiten veranſtaltet werden. Ueberall, wo dieſe W

länger als einen Tag dauern, iſt ſeitens der Landräthe aufs
Ernſtlichſte dagegen einzuſchreiten, jene ſind vielmehr derart
einzurichten, e 1. in die Stunden des Nachmittags fallen,
2. unter keinen Umſtänden über 8 Uhr Abends hinaus währen,

und 3. ſich auch nur auf die Schulkinder beſchränken. Den
wecken der Schule und dem Gedeihen einer religiös-ſittlichen
ildung der Jugend wird es aber am förderlichſten ſein, wenn

das Anordnen von e für die Schuljugend über-
haupt gänzlich unterbleibt und an deren Stelle Kinder
Irr unter Leitung des Lehrers treten. Es wird deshalb den

andräthen empfohlen, ihre beſondere Aufmerkſamkeit dieſer An
gelegenheit zuzuwenden und ihren n zur Abſtellung der-
artiger Uebelſtände, ſowie zur Herbeiführung guter Sitte mög-
lichſt geltend zu machen. Knaben und Mädchen, die am Kon-

rmandenunterricht theilnehmen, dürfen ſich unter keinen Um-
tänden an Tauzluſtbarkeiten, auch wenn ſie nur für Schulkinder

ſtattfinden, betheiligen.

e waaaſeufzend fragen, „wie iſt es damit? Hat die Mode dieſe
Farbe, die ja eigentlich keine iſt, die uns aber im Sommer
deſſenungeachtet ſo gut kleidet, wie keine andere, ganz in
Acht und Bann gethan?“ Beruhigen Sie ſich, meine Da
men, Sie haben keine Urſache über dieſen Punkt zu trau-
ern, denn die Mode, die gütige, erlaubt Jhnen, ſich zur
ſchönen, blühenden, ſonnigen Jahreszeit, diesmal wie ſonſt,
än Jhr geliebtes Weiß zu kleiden. Ja, ſie bevorzugt es
Fogar entſchieden, denn wie mir's ſcheint, ſah ich nie mehr
Gewänder von der Farbe des Schnees und der Unſchuld,
als bei meinem neulichen Beſuch in den Nord und Oſtſee
bädern. Namentlich trägt man dort viel brochirten Bat-
tiſt. Wie dieſe Battiſtkleider gefertigt werden, fragen Sie?
Nun, der Rock iſt in der Regel vorn ganz keilförmig ge-
ſchnitten und von der Seite ab in Falten gereiht, ſeine
Garnitur bilden häufig Säume, ein breiter Saum unten,
darüber einige ſchmale, welche entweder gleich breit ſind
oder nach oben hin allmählich ſchmäler werden. Ebenſo
beliebt wie Säume ſind indeſſen auch Einſätze und Guipure
und Valanciennes, doch dürfen auch dieſe, mag man ſie
als Streifen, Platten oder wie immer auf dem Kleide an
bringen, niemals den Eindruck des Ueberladenen hervor
bringen. Selbſtverſtändlich werden die Taillen ſolcher
Coſtüms ſtets in Blouſeuform gearbeitet. Als Gürtel dient
ein breites farbiges Schärpenband, das man nach Belieben
vorn oder an der Seite knüpft. Viele Dameun, uamentlich
ſehr ſchlanke, lieben es auch, über den Blouſen ſeidene
Mieder oder ſogenannte Medicisgürtel zu tragen.

Und nun giebt es noch etwas, das meine Leſerinnenzu wiſſen wünſchen und hinſichtlich deſſen ich ihre Wiß-

begierde zu befriedigen vermöchte? Da fällt mir noch et
was ein, es betrifft die Kragen, welche die jungen Mäd-
chen über ihren Percal- und Leinenkleidern tragen. Es iſt
für dieſe, gleichviel ob ſie aus Leinwand, dicken Guipure
ſpitzen oder aus metallſchillerndem durchbrochenem Gewebe
gearbeitet ſind, die Form van Dyk außerordentlich in Auf
nahme gekommen. Als ich zum erſten Mal ſolch einen
breiten gold und ſilberglitzernden Kragen über einer herz
förmig ausgeſchnittenen granatfarbenen Blouſe ſah, fand
ich denſelben, offen geſtanden, etwas ſtark extravagant, aber
allmählich habe ich mich auch mit dieſer Mode ausgeſöhnt,
denn ws die Hauptſache ſie iſt hübſch und kleid-
ſam und mehr kann man billigerweiſe nicht verlangen,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein neuentdeckter Raphael. J Beſitze des Herrn

Goldarbeiter Lucino in Zweibrücken befindet ſich ein Oelbild,
das Kunſtkenner als ein Originalgemälde Raphaels erkennen
wollen. Das Bild. den „gekreuzigten Chriſtus“ darſtellend, hat
eine Größe von etwa 45,/75 CEentimeter unb iſt in ſehr gutem
Zuſtand.

Der kaiſerliche Gouverneur von Kamerun,Baron von Soden, beabſichtigt, im Intereſſe des Kamerun-
gebietes bei dem Orte Victoria einen botaniſchen Garten
zu gründen, in welchem er zunächſt ſolche Gewächſezu kultiviren
verſuchen will, welche für die Zukunſt durch ihren techniſchen
Nutzen oder ihre offizinelle Verwerthung einen Vortheil ver
ſprechen. Er hat ſich zu dieſem Zwecke nach Europa gewandt,
um die anzupflanzenden Sträucher und Bäume zu erhalten.
Der botaniſche Garten zu Berlin hat in zuvorkommender Weiſe
ein ſehr reichhaltiges Sortiment derartiger Pflanzen koſtenloszur Verfügung eſtelt und hat auch die zweckmäßige Verpackung
übernommen. Dieſelben ſind in ſogenannte Wardſche Käſten
verpackt, welche Gewächshäuſern en minigture entſprechen es
ſind deren 10, ſowie ein großer Korb. Dieſer Transport wird
durch Herrn Braun (Sohn des verſtorbenen Prof. Vr. Braun),
den früheren Botaniker der Forſchungsſtation Kamerun, perſön
lich nach Hamburg überführt, um daſelbſt in fachgemäßer Weiſe

auf dem Dampfer der Woermann-Linie e fürdie weite Reiſe placirt zu werden. Es iſt dies der Dampfer
Gertrud Woermann', Kapitän Jenſen, der am Letzten dieſes
Monats abgeht und Ende Auguſt in Kamerun eintrifft. Jn
dieſer großen Auswahl von Pflanzen befinden ſich auch der
Gummibaum (Fieus elastica), die eigentliche Kautſchukpflanze
(Tandoiphia) und die Patſchulipflanze (Pogostemon Patscohuli),
welche in Südrußlaud in großen Feldern angebaut wird.
Wie verlantet, wird der Berliner botaniſche Garten Ende näch
ſten Monats mehrere Kiſten botaniſcher Seltenheiten aus Ka-
merun erhalten, die von Herrn Braun geſammelt ſind.

Wie aus Oldenburg berichtet wird, iſt daſelbſt als
Nachfolger Dr. Otto Devrients, des künftigen Direktors
unſeres königlichen Schauſpielhauſes, der bisherige Oberregiſſeur
des Stadttheaters in Breslau, Herr G. von Fiſcher, zum
Direktor des groß herzoglichen Theaters ernannt worden.

Jn Regent-Street zu London iſt gegenwärtig die reiche
Sammlung ethnographiſcher afrikaniſcher Gegenſtände
ausgeſtellt, welche der junge Engländer Herbert Ward im oberen
Congo während ſeines fünfjährigen dortigen Aufenthalts ge-
ſammelt hat. Da ſind aus r geſchnittene Kriegs-
hörner, welche 6 Fuß 4 Zoll meſſen, ſeltene Meſſer, Schwerker,

peere, Bogen und Pfeile aller Arten, wie ſie die Stämme bis
1500 engliſche Meilen in's Jnnere des Erdtheils brauchen. Die
meiſten dieſer Waffen ſind bisher noch niemals nach, Europa
gebracht worden. Die Wurfmeſſer von Achna ſind Unica. Sie
werden ähnlich wie der auſtraliſche Bumerang geſchleudert.
Weiter gehören der Sammlung an geflochtene Schilder, Gewebe,
aus Rinde gefertigte Kleider der Kannibalen in der Gegend
von StanleyFalls. Von den Fetiſch-Bildern ſind einige Glücks-

ötter, andere Regengötter, andere Götter, welche gegen Ge
ahren ſchützen. Das eiſerne Geld, welches die Form von Speer-

ſpitzen, manchmal 6 Fuß lang, hat, wird in den Gegenden
zwiſchen Stanley Falls und Nyangwe gebraucht. Höchſt kunſt-
fertig geſchnitzt ſind einige aus Mahagoni verfertigte Ruder,
womit die Eingeborenen ihre Canoes im Stehen treiben. Dieſe
Canoes enthalten häufig Platz für 60 Menſchen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Juli.
Der Äbdruck nnſerer Hriginalnachrin tet r mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.

n. Die Preiſe für die Nationale AmateurRuder-Regatta auf der Saale werden von morgen ab im Schau
fenſter des Möbelmagazins der Herren Gebrüder Bethmann
gr. Steinſtraße, ausgeſtellt ſein.

i. Am Sonnabend ſind die von Halle aus entſendeten
Ferienkoloniſten wieder zurückgekehrt. Bei der Ver
wiegung am Sonntag Vormittag ſtellte es ſich heraus, daß die
meiſten der Kinder an Körpergewicht infolge der guten Pflege
zugenommen hatten. Die Beköſtigung iſt, wie wir von Kolo
niſten aus Ziegelrode, Güntersberga und Wippra er-
fuhren, überall ſo ziemlich die geide geweſen, auch die Be
ſchäftigung und Unterhaltung an Regentagen. Jn Wippra iſt
ſogar den Kindern erlaubt worden, an einzelnen regneriſchen
Tagen die Scheunenräume zum Spielen zu benutzen, in denen
es ſich bekanntlich ſo außerordentlich hübſch ſpielt wenn derherabrieſelnde Regen in der Traufengoſſe die Muſik dazu
macht. Mögen die Tage der körperlichen Erholung und
Kräftigung auch fürderhin ſich für die betreffenden Kinder
ſegenbringend erweiſen.

-nn. Ein ſchrecklicher n ereignete ſich geſtern in
der Mühle zu Weſenitz bei Gröbers. Ein Mühlknappe wurde
bei dem Verſuche, den Riemen auf die Scheibe zu bringen, von
der Welle erfaßt und derart herumgeſchleudert, daß er beide
Beine und einen Arm brach. Der Bedauernswerthe wurde in
die Halliſche Klinik überführt.

w. Jn der ſtädtiſchen Turnhalle fiel vorgeſtern Abend
bei den Turnübungen an den Schweberingen ein jugendlicher
Turner ſo unglücklich herab, daß er ſich eine erhebliche Ver
le n der Kinnlade zuzog, die ſeine Behandlung in der
Kgl. Klinik nothwendig machte.

a. Die ſtädtiſchen Bürger und Volksſchulen haben
mit heute nach beendeten 3wöchentlichen Ferien ihre Lehr
thätigkeit wieder aufgenommen.

e. Die Schmiedegeſellen von Halle hielten geſtern
Nachmittag in ſtattlicher Anzahl einen feſtlichen Aufzug mit
Muſik von dem „Gaſthof zum Pelikan“ durch die Straßen der
Stadt nach „Faulmaun's Reſtaurant.“ Derſelbe galt der Ver
legung der Herberge von erſteren Lokale, wo daſſelbe ſeit
Jahrzehnten geweſen iſt, nach letzterem. Am Abend wurde die
Feſtlichkeit in „Freybergs Garten“ durch einen Ball beſchloſſen.

Die Königliche Eiſenbahndirection zu Erfurt hat zu
der von ihr veranſtalteten Ausgabe des BetriebsReglements
für die Eiſenbahnen Deutſchlands einen die neuen Vorſchriften
enthaltenden Nachtrag (II), giltig vom 1. Auguſt d. J., erſcheinen
laſſen, welcher von der Druckſachen-Verwaltung der genannten
Behörde gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden kann.

Nach Dr. Falb haben wir heute (am 29.) wieder ein
mal einen kritiſchen Tag freilich nur zweiter Ordnung. Ein
etwas unſicherer Cantoniſt ſcheint der heutige Tag allerdings
zu ſein, doch mit einem Regenſchirm bewaffnet werden wir
hoffentlich die „Kriſis“ gut überſtehen.

Beim Gutsbeſitzer Städel in Zöberitz ſind vorgeſtern
aus einem verſchloſſenen Schranke 180 geſtohlen worden.

Geſtern Abend zwiſchen 7 und s Uhr brannte ein
an der Thüringer Bahnſtrecke hinter der „Zuckerraffinerie“ be-
legenes Gerſtenſtück, die theils ſchon in Schwaten lag, ab.
Jedenfalls waren aus einer vorüberfahrenden Maſchine Funken
auf die Gerſte gefallen, die gezündet hatten. Die Gerſte gehört
der Cichorienfabrik.

J. Jn der Nacht zum 28. d. wurden einer Kellnerin auf
dem Unterberg 7 der Koffer mit Wäſche, ſowie mehrere goldene
Schmuckſachen geſtohlen.

o. Vergangene Nacht gegen 21 Uhr war in dem
Reſtaurations-Keller Ecke Markt u. Kleinſchmieden 1 ein kleiner
Brand ausgebrochen und zwar durch Explodiren einer Petro-
leumLampe. Glücklicherweiſe konnte größeres Unglück ver-
mieden werden, da die Hausbewohner im Stande waren, dieFlammen zu erſticken, ſo daß die bereits angerückte Feuerwehr
nicht einzugreifen brauchte.

Aus der Provinz
Der Abdruck unſerer

Onellenangabe geſtattet.
T Erledigt ſind die Pfarrſtellen zu Dodendorf, Diö

ceſe Buchau, zu Zſchortau, Diöceſe Delitzſch, und an der
Michaeliskirche zu Erfurt. Ferner ſind erledigt die Stelle
des erſten Lehrers und Küſters zu Altenburg, Jnſpek-
tion Namburg, die erſte Lehrer- und Küſterſtelle zu Blum

Sachſen und ihrer Umgebung.
riginal Correſpondenzen iſt nur mit dontlicher

berg, Ephorie Liebenwerda und die
und Organiſtenſtelle zu Marbach, Diöceſe Erfurt.

8. Vom Harz, 28 Juli. (Fremdenverkehr. Feuer
wehrtag) Die kalte und unſrenndliche Witterung hat auf den
Fremdenderkehr im Harze einen recht ungünſtigen Einfluß aus
eübt. Nur in Harzburg iſt auch in der letzten Woche der

Fremdenzufluß äußerſt ſtark geweſen. Die heute erſchienene
6. Fremdenliſie weiſt bereits eine Geſammtfrequenz von 9395
a auf. Am geſtrigen Abend konſtituirten ſich im Geellſchaftshaus die zu dem in Wernigerode vom 17.-—-19. Aug. ſtatt
findenden V. Feuerwehrtag nöthigen Komitees. Die Arbeit, die
das Wohnungskomitee zu bewältigen haben wird, iſt keine kleine,
da für 12—1300 Theilnehmer Unterkunft zu ſchaffen iſt.

4 Stendal, 28. Jnli. (Geſangsfeſt des Elb-
Havel-Sängerbundes). Geſtern Vormittag und Mit
tag hielten die dem ElbHavel-Säugerbunde angehörigen
Geſangvereine zur Abhaltung des neunten Geſangsfeſtes

und zugleich zur Feier des J Beſtehens des Bundes ihren feſtlichen Einzug in unſerer mit
Fahnen und Guirlanden r Stadt.

Plauen, 26 Juli. (Bundesſchießen.) Heute Freitag
wurde das Preisſchießen des Mitteldentſchen Schützenbundes,
welches am 21. d. M. hier begonnen hatte, offiziell geſchloſſen
Die 10 erſten Preiſe errangen, und zwar auf der Feldfeſtſcheibe
Deutſchland“: Auguſt Albert Sorau, Preis der Stadt

Plauen: ſilberner Tafelaufſatz mit 600 Mark baar, zuſam-
men 1000 Mark Werth, Louis Grunewald-Chemnitz, ſilberner
Tafelaufſatz und 260 Mark baar, Wertb Mark,
Heinrich FeldmannWeißenſee bei Berlin, Prunkkanne, Werth
250 M., Max ReicheBorna, Etui mit Kelle und Löffel, Wertb
150 Mk., Wühelm Sonntag-Zwickau, Violine, Werth 150 Mk.
Edmund SchmidtDresden, Etui mit 12 ſilb, Löffeln, Werth 120
Mark, Arthur Gruhle-Dresden, Etui, enthaltend 100 Mk. baar
Werth 110 Mk., Victor BeckerBorna, Standuhr, Werth 110 Mk.
Emil Bär-Pirna, Werth 100 Mk., Friedrich ZehmiſchLeipzig
Trinkhorn, Werth 100 Mk, Auf der Standfeſtſcheibe „Hei-
math“ waren die 10 erſten Sieger: Wilhelm HarlmannLößnitz
im ger (nicht Niederlößnitz, wie geſtern gemeldet), Preis
des Aktienbrauvereins zu Plauen i. V., beſtehend in 600 Mark
baar: Heinrich Schmidt-Grüng, Trinkhorn, Werth 300 Mk.:
ParplowFürſtenwalde, 250 Mk. baar: Hermann Ebert-Auer-
bach, Etui mit Suppenkelle 2c., Werth 150 Mk. Auguſt Klopfer-
Werdau, Punſchbowle, Werth 150 Mk A. Druske-Halberſtadt,
Etui mit ſilbernen Speiſelöffeln, Werth 120 Mk.; Emil Bergelt
Schlettau, goldene Ühr, Werth 110 Mk. Karl Schmidt-Leipzig.
Etui mit ſilbernen Speiſelöffeln, Werth 100 Mk. Adolf Hein
richLöbau, ſilberner Bierſtifeel mit 40 Mk. baar, Werth 100 Mk.
Adolf Heinrich-Löbau, ſilberner Bierſtiefel mit 540 Mark baar,
Werth 100 Mk.; Louis Mälzer-Jöbſtadt, Tiſchbeſteck, Werth
100 Mk. Auf der J (Sau-) Scheibe erhielten denI. Preis Rudolf Grauel- Magdeburg (33 Punkte), beſtehend in
einem Drillingsjagdgewehr mit Schießkaſten, vom Jagdverein
Plauen, Werth 280 Mk., den 2. Preis Hans FockeDresden, den
3. Preis F. W. StrohbachCöthen, den 4. Hreis O. Wolff
Halle, den 5. Preis Emil Schridder-Magdeburg, den 6. Preis
Guſtav Stöhr-Zeulenroda, den 7. Preis Hermann Vogel aus
Plauen, z. in Loſchwitz bei Dresden. Auf der Hafen
ſcheibe erhielten den I. Preis Rich. VogelPlauen, den 2. Preis
Bruno Heinicke Reichenbach, den 3. Preis M. Schönherr-
Ehemnitz. den. 4. Preis Arno MothesZwickau. Auf der
Standſerienſcheibe erhielten den 1. Preis Ferdinand Kern-
Nürnberg, den 2. Preis Hermann HeinzeLöbau,, den 3. Preis
Max RudeltFreiberg, den 4. Preis G. Moritz I- Leipzig. den
5. Preis A. Brade Penig, den 6. Preis Georg v. Kreyfeld-
Halke, den 7. Preis Valentin KernNürnberg, den 8. Preis
Paul HoppeRackwitz b. Liegnitz. Auf der Feldſerien-
ſcheibe erhielten den 1. Preis Hermann Härtel-Liegnitz, den
2. Preis Fedinand KernNürnberg, den 3. Preis Paul Hoppe
Großrackwitz b. Liegnitz, den 4. Preis Richard Vogel-Plauen,
den 5. Preis P. SehyfertDresden. Becherprämien haben
noch erhalten E. H. Winkelmann-Auerbach und Pohland-
Falkenſtein.

Seb. Jeng, 27. Juli. (Studentenfeſt. Bürger-
meiſterwahl.) Anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums
hat Herr Univerſitäts Fechtmeiſter Roux aus Dankbarkeit für
die ihm von den Studirenden n ten Glückwünſche eine
Spende von 3000 Mark für ein allgemeines Studentenfeſt be
ſtimmt. Der Gemeinderath hat geſtern beſchloſſen, die hieſige
Bürgerweiſterftetr noch einmal auszuſchreiben.

Greiz, 26. Juli. (Ausländiſche Beſtellungen.
Vereinsbrauerei.) Neben dem bedeutenden Export unſerer
mechaniſchen Webereien auf Kammgarnſtoffe iſt auch der Ver
ſaudt von Monſſelinwaare nach dem Ausland ein ganz anſehn
licher. So hat Herr Kaufmann Winterer hier größere Liefer
ungen nach Japan, China c. abgeſchloſſen und ſind die Hand-
webereien auf dem platten Lande eifrig beſchäftigt, um die Lie-
ferungsfriſt einzuhalten. Auch der Exbort der Firma Günther
Gera ſoll in dieſer Brauche ganz bedeutend ſein. Die hieſige
Vereinsbrauerei (Aktiengeſellſchaft) erfreut ſich eines flotten
Geſchäftsganges, ſo daß ſich die Dividende dem Vorjahre (12

Proc.) treiben wird. gt Caſſel, 26. Juli. (Jagdausſtellung). Jn die
Caſſe der Jagd Ausſtellung floß heute die Summe von
2800 M. als letzter orientaliſcher Nachklang von dem Be
ſuche des Königs der Könige, Naſr Eddins, des Schah's
von Perſien, welcher am 14. Juni bei ſeinem Beſuche 4 Ge
mälde Münchener Künſtler lieb gewann und ankaufte. Die
Geldſendung erfolgte durch den ſ. Z. in BadenBaden
weilenden Herrn Général Mirza Reza Khan, Aide de
camp général de S. M. I le Schahinscha de Perse et
son Envoyé Extraordinaire et Ministre Pléniopotentiaire
en Allemagne. Verhandlungen wegen Ankauf des Pano-
ramas ſcheinen nicht weiter ſtattgehabt zu haben, ſo daß
daſſelbe vorausſichtlich nicht nach Teheran wandern wird.

s. Pyrmont, 27. Juli. (Die Confirmation) der
jüngſten Tochter des Fürſten von Waldeck, Prinzeſſin
Eliſabeth von Waldeck-Pyrmont, wurde heute Vor-
mittag durch Herrn Hofprediger Superintendenten Heiner in
der hieſigen Kirche in feierlichſter Weiſe vollzogen. Außer
dem regierenden Fürſten von Waldeck und dem Erbprinzen
Friedrich von Waldeck wohnten viele Fürſtlichkeiten der er
hebenden Feierlichkeit bei, darunter die beiden hohen
Schweſtern der erlauchten Confirmandin, Jhre Majeſtät
die Königin Emma von Holland, die Herzogin Helene von
Albany aus London, der Schwager der Prinzeſſin, Prinz
Wilhelm von Württemberg, der Herzog von Naſſau, der

ürſt und die Fürſtin von Schaumburg Lippe, die
ürſtin von Lippe-Detmold, die Fürſtin von Wied, die
ürſtlichen Herrſchaften von Bentheim Steinfurt und

Andere.
Seltenes Malheur hatte in Caſſel ein Muſiker,

der nach dem Concert auf dem Podinm einen Fehltritt that
und mit dem Ausruf: „Ach du mein Saitenſpiel!“ in ſein
eigenes Jnſtrument, ein Cello, ſtürzte, das dabei wohl
ſeine letzten Töne von ſich gegeben hat.

e

Perſonalien.
Zum Bataillonskommandeur des 3. Bataillons des

71. Regiments in Erfurt iſt der bisherige Kommandeur
des Sondershäuſer Bataillons Major Graf von Saint-
Jguon ernannt worden.

Dem ordentlichen Lehrer Wilhelm Jahn am Realgym-
naſium zu Mühlhauſen in Thür. iſt der Titel Oberlehrer, dem
praktiſchen Arzte, Dr. med. Heinrich Auguſt Anton Bech zu
Heldrungen der Charakter als Sanitätsrath verliehen.

Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Querfurt mit dem
Wohnſiße in der Stadt Querfurt und mit einem jährlichen Ge-

e Kantor, Küſter halte von 600 Mark ſoll wegen Verſetzung des bisherigen Jn
ohers zum 1. October er. anderweit beſeßt werdeu.
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Aus aller Welt.
Sonderbares Zuſgmmentreſfen. Am 31. d. Mts. ſind

Jahre verfloſſen, ſt Franz Liszt in Bayrxeuth ſtarb.
Sein bevorſtehender Todestag erinnert das „L. T. an eine
ltſame Geſchichte, die wir unſern Leſern nicht vorenthalten
wollen. Marianne Braudt hatte im Sommer 1886 nach
Schluß der deutſchen Oper in Newyork noch „drüben“ konzer-
rt und erſt gegen Ende Juli die Heimreiſe angetreten. Es
„grämt' ſie die r rt', denn ſie ſehnte ſich lebhaft nach
Wien, von wo man ihr die ſchwere Erkrankung einer geliebten
Schweſter gemeldet hatte. Eines Abends ſaß ſie ſorgenvoll auf
dem Verdeck, und um am Zeitnnterſchiede zu berechnen, wie
weit ſie noch von der Heimath entfernt ſei, ſah ſie auf ihre
Ühr, welche ſie ſtets nach Berliner Zeit hatte gehen laſſen. Sie
war ſtehen geblieben zum erſten Male, ſeit ſie dieſelbe be
ſaß. Man ſagt nun den Leuten von der Bühne nach, daß ſie
abergläubiſch ſeien, und M. Brandt erſchrak heftig, denn ſie
wer überzeugt, daß es die Todesſtunde der Schweſter ſei,
welche die Uhr anzeigte; daher merkte ſie ſich dieſelbe in ihrem
Taſchenbuche an. Als ſie ein paar Tage darauf in Bremen
ankam, las ſie in den Zeitungen vom Tode Liszt's, mit dem
ſie in regem künſtleriſchen Verkehr geſtanden hatte. Sie
ſchätzte ihn ſehr hoch, und er ſie nicht minder, denn Niemand
fang ihm ſeine Lieder ſo zu Danke wie ſ.e. Als ſie nun
Tag. und Stunde des Todes in ihr Taſchenbuch eintragen will,
da findet ſie Beides ſchon dort verzeichnet. Jhre Uhr war der
Todeskünder geweſen, denn Berlin und Boyreunth haben ſo
ziemlich dieſelbe Zeit. Bemerkt ſei noch, daß die Frieb-
Blumaner mit Liszt an demſelben Tage, Berndal genau
ein Jahr früher ſtarb. So haben wir am 31. den Todestag
dreier Künſtler zu begehen.

Ueber den „Pfennigkrieg der Ztralſunder““ bringt die
bekannte Wochenſchrift „Der Bär“ folgende intereſſante Mit-
theilung: „Ein merkwürdige Münzfehde trug ſich zu Stralſund
im Jahre 1407, zu Zeiten des frommen Biſchofs Magnus zu.
Die Stadt ließ damals kleine Kupfermünzen ſchlagen, die
ein Drittel geringer waren als die alten Münzen,
was die Kleriſey, die viele davon zu ihrer Einnahme hatte, ſehr
verdroß. Der oberſte Pfarrer Conrad von Bonow beſchwerte
ſich erfolglos bei dem Rathe und ließ dann aus den ſchlechten
Pfennigen einen Keſſel gießen. Dann zog er augs, verband ſich
mit dem unzuſriedenen Adel, legte ſich mit 300 Pferden vor die
Stadt und mißhandelte alle Bürger, deren er habhaft wurde,
tanzte auch zum Spotte, mit einem Küraß angethan, ver der
Mauer. Da wurden die Bürger grimmig, trieben alle Pfarrer
und Kapläne der Stadt in ein Hans zuſammen, das ſie dann
in Brand ſtecken wollten. Die geiſtlichen Herren ſchwitzten
blutige Angſttropfen, ehe ſich die Bürger, weil doch auch Ver-
wandte darunter ſeien, davon abrathen ließen. Aber drei der
Unterpfarrer haben ſie doch auf dem neuen Markte verbrannt,
worauf dann der Adel der Umgegend abgeſtraft wurde. Nun
ging Conrad von Bonow nach Rom, und der Biſchof von
Schwerin that die Stadt in Bann, in dem ſie ſieben Jahre ver-
bleiben mußte. Zur Löſung mußte ſie am Dom zu Schwerin
eine beſondere Kapelle bauen, worin zu ewigem Gedächtniß für
Jedermann die Uebelthat zu leſen war. Predigermönche, aus
Rom geſandt, kamen in die Stadt, hörten Beichte und legten
ſchwere Bußen auf. Aber auch der Oberpfarrer, der tolle Con
rad von Bonow, fand ſeinen Lohn; er wurde zwölf Jahre
ver von Herrn Degener Buggenhagen zu Großen Kieſow
rſtochen.

II. Congreß des deutſchen Schachbundes zu
Zreslau.

Stand des Meiſter-Tourniers am 26. Juli Abds.
S eS aſ. 8lz. Se zl f*s 3 7 v Sa

S

m e h a e1 2 3 4 5 6 7 8 o iI1. Alapin 0 O 11 mo o D o o
2. v. Bardeleben 0 h 73. Bauer u o un d4. Berger ja t 0 z o 75. Blackburne r o o M f. 86. Vurn o h e Bub o7. Fritz o o 0 o 78. Goßip a 0 o G o o o o o o 29. Gunsberg öh n W 0 i 910. Harmoniſt BI 0 o o h 611 Raſon 0 G 712 Metger o o o o i o rMieſes u o 1014. v. Dnckwitz i EEEEEEkeeE15. v. Paulſen o o n o 0 o 1 M 916. Schallop i o17. Schiffers 1 h o o 6) 1 o o o 616. Dr. Tarroſch et i e v

Schiffsverkehr und Sewreſen,
Hamburg, 27. Juli. Der neue Hamburger

Schnelldampfer „Columbia“ iſt nach einer Reiſe
von 6 Tagen 19 Stunden von Southampton in Newyork
eingetroffen. Es iſt dieſes die ſchnellſte Reiſe, welche
je gemacht worden iſt.

Trieſt, 28. Juli. Der Lloyd-Dampfer „Ceres“ iſt, von
Konſtantinopel kommend, heute Abend hier eingetroffen.

Standesamtsnachrichten.
GKHalle, 25. Juli. Aufgeboten: Der Schloſſer Friedrich Ernſt

Levonhardt und Wilhelminc Friederike Luiſe Jäntſch Spitze 33.
Geboren; Dem Fouragehändler Franz Schoch 1S. Franz Curt
Geiſtſtraße 61. Dem Bahnuarbeiter Eduard Reinhardt 1 T.
Wilhelmine Frieda, gr. Briuhausg. 18. Dem Schneidermſtr.
Wilhelm Stahlmann 1 T Bertha Anna Martha Breiteſtr. 7.
Dem Kaufm. Eduard Stier 1 S. Niemeyerſtraße 42. Dem
Schloſſer Auguſt Pfeifer 1 S. Johann Friedrich Alfred Arthur
kl. Sandberg 20. Dem Kaufmann Wilhelm Kranig 1 S. Ge-
org Karl Werner, Neue Promengde 15. Dem Steindrucker
Auguſt Renger 1. S. Karl Otto, Saalberg 23. 1 unehel. S.

1 unehel. T. Geſtorben: Des Wildhändler Ernſt Blumen-
thal T. Friederike Anna 12 J., Leitergaſſe 41. Des Zimmer
mann Hermann Rentſch Sohn Otto Moex 2 Jahr Park-
ſtraße 17.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg, Landgerichtspräſident Bueck mit Tochter

g. Stettin. Rentiere Frau Stolle mit Tochter a. Friedeberg a.
M. Jngeneur Wulff mit Sohn o. Bromberg. Pfarrer Schramm
mit Sohn a. Friedeberg a. M. Frau Stolle mit Tochter a Zerbſt
Pfarrer Reinhardt mit Familie a. Einsdorf. Gymnaſialdirektor
r Anton mit Gemahlin a. Naumburg a. S. Reg. Baumeiſter
Rehorſt mit Gemahlin a. Berlin. Frau Präſident Appelius m.
Tochter a. Eiſenagch. Frl. Trebitz mit Frl. Schweſter a. Nürn-
berg. Rentier Forkel a. Coburg. Frau Rittmeiſter von Alten a.
Tietzow i. Pommern. Aſſiſtenzarzt Dr. Wimmer a. Halberſtadt.
Gerichts- Aſſeſſor Zühl a. Templin. Referendar Freiherr Röder
vpn Diersburg a. Berlin. Stadtroth Stolle a. Glauchan i. S.
Provinzal-Schulrath Proſien a. Königsberg i. Pr. Reg.-Aſſeſſor
Werner a. Rudolſtadt. Bodenſtein mit Gemahlin aus Breslau.
Dr. Pampel mit Gemahlin aus Berlin. General-Lieutnant von
Knappe a. Berlin. Major a. D. Frh. von Katzler a. Roggow i.
Pommern. Fran von Tranſche a. Riga. Kaufleute Stoeck aus
Lreuznach. Thiemann a. Görlitz. Neuhaus a Grevenbroich.
Wulff a. Berlin. Götz und Sternburg a. Wiesbaden. Silber-
mann a. Berlin. Reinsberger a. Frankfurt a. M. Janiſch a.

i. Schl. Schiffers aus Aachen und von Daum aus
Berlin.

Celegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 29. Juli 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
DiskontoCommanditAnth. 228 60. Mainz-Lndwigshafener

t r W n 84 et Ruſſiſcheon 99,80. Franzoſen 93.20. Oeſterr. CEredilActien 161.90. Tendenz: Feſtlich. Hriterr Eryvit

Weizen: Juli 190.50. Sept.Okt. 191,25. Beſſer.
Nognen: JuliAnguſt. Scpt-Oct. 161. Oct.Nov.

166. Höher.
Gerſte: loco 120 4 190.
Hafer: Juli 157 50.
Spiritus: 70er loco verſteuert 36.95. Juli- Auguſt 35,40. 70er

Sepl. October 35.-. Feſt.
NRüböl: loco 67.50. Juli 55.50. September- October 63.50.

Magdeburger Börſe, vom 27. Juli 1889.

Reichs Anleihe 4 7 7Magdeburger Stadt- Obligationen e 102,80 dz

r r bligationen 71 ceſſauer as ationen r a eg Div p. St1887 J 1888
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.

à öo i. vollgezahit 30do. Feuerverſich Actien p. St. à 3509 M.
mit 26 Einzahlung 188 J 225 5000,00 B

do. Hagel-Verſicher „Actien p. St. à 1509
M. mit 3 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 200 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M. vollge zahlt 45 45Div. in1887 1388

Actien-Prauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 209,00 B
Taroline, conſolidirte BergwerksActien 5 tChemiſche Fabrik Buckan-Actien 0 80,00 BDeſſaner Gas Aetien 9 10Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Niemberg 4 b
„Kette'“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chein. Fabr. St Actien 5 123,00 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5do. Bankverein-Antheile 5 112,00 bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 22do. Bergwerks-Actien 13 269,50 Bdo. do Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Pripatban? Actien 4 d o 10do. Straßenbahn-Actien e 4 10 10 221,00 B

do. Theater Actien 3Marie, conſolidirte BergwerksActien e 4 9 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0Sächſ. Thür. BaunkohlenVerwerth.Actien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 72Süudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 295,00 vz

Piadgehurger Juckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63
do do. Stamm- Prior. 6
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten.
Muthmaßliches Wetter am 30. Juli.

Sch rfer Wind bis bböig, wechſelnde Bewölkung, meiſt
trübe, kühl.

Heneſte Nachrichten und Depeſchen.
Bertin, 29. Juli. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Athen. Die aufſtändiſche Bewegung in Creta ninnmnt
immer noch zu. Mehrere Conſulate haben de Abſendung
von Kriegsſchiffen zum Schutze ihrer Reichs angehörigen be
antragt.

Budapeſt.
hauſes Feuer aus.

Geſtern brach im Sonterrain des Opern-
Der angerichtete Schaden iſt jedoch

ſehr gering.
Wien. Das größte Aufſehen erregt der Selbſtmord

des Abgeordneten und Kirchenraths Heinrich Klindforth.
Als Grund des Selbſtmordes ſind große Börſenverluſte
anzuſehen. Betheiligt ſind beſonders Berlin und Paris.

Wilhelmshaven 29. Juli. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin traf geſtern Abend um 9 Uhr mittels Son-
derzuges hier ein und begab ſich ſogleich vom Bahnhofe an
Bord der Yacht „Hohenzollern“. Zur Begrüßung Jhrer
Majeſtät hatten Korporationen und Vereine auf dem Wil-
helmsplatze mit Fackeln Aufſtellung genommen.

Paris, 29. Juli. Bis jetzt ſind 813 Wahlergebniſſe
bekannt. Gewählt ſind 468 Republikaner, 245 Conſer-
vative, die Republikaner gewannen 40 und verloren 46
Stimmen, davon ſechs an Conſervative. Bonlanger iſt
elfmal gewählt, und kommt 89 mal in Stichwahl,
darunter in Marſeille.

Paris, 29. Juli. Bis 6 Uhr Morgens ſind 498
Wahlreſultate bekannt geworden. Gewählt ſind 328
Republikaner, 123 Conſervative; 38 Stichwahlen. Bou-
langer iſt bisher in Bordeaux, Tours, Saintmarcaire,
Nicot Montlugon, Jſſondun, Rennes, Dougnes und Amiens
gewählt. Dem „Petit Journal“ zufolge wurde Boulanger
bisher in 17 Kantonen gewählt, in 73 unterlag er. Jn
8 Kantonen kommt Boulanger in die Stichwahl.

Finme, 28. Juli. Der Fürſt von Montenegro
iſt mit dem Erbprinzen Danilo und den Prinzeſſinnen Mi-
litza und Anaſtaſig auf der Yacht „Greif“ heute Nachmit-
tag hier eingetroffen, und wird die Reiſe nach Petersburg
mit dem Abends abgehenden Kourierzuge fortſetzen.

Tages-Kalender für Dienſtag 30. Juli
Kgl. Unmiv Bibl. geöffuet von 8—1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Muſenm der Provinz Sachſen für heimatil. Geſchichte

Alterthumsſfunde: v. II--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 1 von S--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblio-
ihek: von 7—-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer-Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Cluhb: Abds. 8 im Deutſchen Hof“. Arends ſcher Stenv-
graphen-Lerein: Abds. 8' Uhr im Café Eberhardt.
Neuer Onartett Verein gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.Gef.-Verein „Caecilia“ Ab. 8 in der Reſ.enz.
Geſung-Verein „Heleng“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 811 Uhr. Sang
u. Kiang: Abends 8— 10 im „Kronprinzen“. Gefangv. Arion:
Ab. 8' in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Mäuner-TurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--1 Uhr. Hall. Radf.-Club: Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waggeamt v. 8—12 u. 26
Uhr. BVolaniſcher Garten: 3-12 und 1-26 Uhr. Städti-
ſche Auſtalt für Arbeitsnachweifung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reziſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Cttehliche Mädchen -Herberge, Marthahaus Gottesacker-
gaſſe 2.

J

Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
18.20 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.
verſ. roben- und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik-
Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [15792

e Sh--- W e
Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Benina Glogan mit Hrn. Kgl. Kreisgerichts
ſekretair Otto Altmann (Tilſit--Biſchofsburg). Frl. Katharine
Bär mit Hrn. Apotheker Arthur Scholtz (Zichobau--Crone a.
Br.). Frl. Maria Göppingen mit Hru. Poſtſekretair Fritz Gänß-
len (Metzingen-Freudenſtadt Reutlingen). Verehelicht: Hr.
Ger. Aſſeſſor Bernhard Deffte mit d Antonie Nardenkötter
(Münſter i. W.). Hr. Gymngſial-Oberlehrer Dr. phil. Broſch-
mann mit Frl. Eliſabeth Haubold r ig). Hr. Hans
Kaſpar von Klitzing mit Frl. Malie Schoeller (Breslau). Hr

Guſtav Krahé mit Frl. Marie Gehlen (Mülheim a. R. Köln).
Ceboren: Ein Sohn: Hrn. Rechtsanwalt Thiſſen rre Hrn
Sigt Benrath (Bonn). Eine Tochter: Hrn. Dr. Gaede anig

rn. kgl. Reg.Banmeiſter Herzig (Kreienſen). Hrn. Gymngſial-
(ehrer Emil Franke (Hirſchberg). Geſtorben Hrn. Apotheker
A. Homann Sohn Edu (Hannover). Frau verw. Grubendirektor
Wilhelmiue Meyland, geb Lohner (Mülheim a. Rh) Hr. Fried-rich Rentſch Hannover Frau Wittwe Dr. Minna Schiefer, geb,
Meißner, (Magdeburg--Buckau).

Amtliche Bekanntmachung.
Beſchluß.

Auf Antrag des Schuhmachermeiſters Brnst Teichmann
zu Oſtrau wird hierdurch anf Grund des 8 323 Th. II. Tit. 1
A. L. R. öffentlich bekannt gegeben, daß, derſelbe für
Schulden, welche ſeine Ehefrau Kertnua geb. Albrecht auf
ſeinen Namen kontrahiren wird, Zahlung zu leiſten nicht ge

willt iſt. [15798Zörbig, am 26. Juli 1889,
Königliches Amtsgericht.

Inſerat.

Madapolam-Sticbereien

Stickerei Manufaotur

L Huth Co,o,
HalIe, S.,

zum Besatz von Wäsche, als Ersatz
von andastickereis, haben sich be-
reits überall Eingang verschafft. Jeder
Versuch schafft uns neue Abnehmer,.
Sehr villige Preise und grosse Aus-

Wahl in neuen AMustern.
t

Familien Nachrichten.

Am 23. ds. Mts. verſtarb in Hamburg nach kurzem
ſchwerem Leiden am der Dr. med. Herr

Gustav Klein wort.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen
in Stedten, Altona und Hamburg.

15819]

ſonderen Meldung

Allen lieben Verwandten und Freunden hierdurch die
Anzeige, daß mein guter Mann, der frühere Kaufmann
Franz Coiberg, heute früh ſanft entſchlafen iſt.

Kanny Colberg geb. Ahé [15802
im Namen der Kinder, Schwiegerkinder und Enkel.

Statt ſeder de

Statt beſonderer Meldung
Heute Nachmittag 6 Uhr entſchlief ſanft unſer lieber J

E Bruder, Schwager und Onkel. der
Rentier Friedrich Ocmisech

im faſt vollendeten 82. Lebensjahre. JPeißen, den 28. Juli 1889. [15840
Die trauernden Hinterbliebenen.

e

Den in o eines Blutſturzes in der Nacht vom
25. zum 26. d. M. plötzlich eingetretenen Tod unſerer
lieben Schweſter, Tante und Großtante

Fräulein Pauline Arndtzeigen wir theilnehmenden Freunden ſtatt jeder beſonde S
ren Meldung hiermit ergebenſt an.

Seebad Warnemünde. [15799Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Freitag früh 7* Uhr entriß uns der Tod unſer

liebes Söhnchen Reinhold.
Die tiefbetrübten Eltern

Ernst Holzweissig und Frau
15845 in Naundorf bei Reideburg.

Das Begräbniß des Herrn Rentier Colberg findet
Dienstag den 30. Nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle
des Nordfriedhofes ſtatt. [15816Die Loge zu den 3 DBegen.

Herzlichen Dank allen Denen, welche bei dem Tode
und bei der Beerdigung meines lieben Vaters ſo innige
und troſtreiche Theilnahme an den Tag legten.

Halle a. S., den 29. Juli 1889.

15825) Luise Berger.
Verlag der Akllengeſellſchaft en zu Halle.Berantworilich: Chefredaklenr Pr. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhall ausſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Martin Leiſt für Lakales, Provinzlellez, Thegler und Muſik. L. Le h
mann für den Handels-, Berſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion ift geöſſnei von 5' Uhr Morgens an. Der Cöhefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 16 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2 Am beſten

wendet man ſich n an denſelben. Redalleur Leiſt iſt zu ſprechenVorm. Weg ünd von 1 Uhr: Die Expedition dienen
und Veſchäftsangelegenheſten iſt offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 ühr Abends,
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Erſte Beilage zu 175 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 30. Jnli 1889.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Literatur.

Der bekannte Afrikareifende Koyal ortGottlob Adolf Zyklus der r für den
Der Landſchaſtsmaler Prof. Eugen, Bracht, hat den waren Stagatsmedaillen und Vereinspreiſe. Die Tauben ge

großen Feſiſaal der Loge riethen zunächſt in ein Gewitter und kegten ihren Flug auch bei
erlin vollendet. Der Zyklus beſteht aus elf fortgeſetztem Regenwetter zurück. Kommenden Donnerstag wer

Krauſe, der mit 110 Mark in der Taſche von Akra an der Ein r di i T nben des hieſigen Brieſtandenclubs den legteri i päer Sa- zelgemälden, die durch die Darſtellung der Tempelformen den die alten Tauben des hieſigen Brieftaubenclubs den lestenPaſte n r 227 n Webicies aller Kulturvölker in Verbindung zu einander gebracht worden diesjährigen Wettflug ab Thorn (600 Km. Luftlinie) erledigen
du von der Goldküſte vordra die Hauptſtadt der Land nd ſie führen vor den Felſentempel auf der Jnſel Elefanto. Der Bahnhofsneubau, welcher vor r r
ſchaft Moſſi Wavbadagha erreichte nd nach Tinukin vorzu, Ve Tempelgruppe von Karnak, das Jnnere des ſalomoniſchen kurzer Zeit erſt begonnen wurde, hat bereits coloſſale Himen
dringen ehbſichei t g2 hi ihn aber ſicht vordringen Teinpels, Parthenon, Pantheon, Sovphienkirche, die Dome zu ſionen angenommen. So wurde um die nöthigen Arbeiten am

h e h za Worms und zu Köln, Peterskirche, Holzkirche zu Borgund in ſ ehemaligen Nordhäuſer Bahnhofe a ermöglichen, das Fahrließ. iſt mit reichen wiſſenſchaftlichen Schätzen ſoeben auf dem Norwegen, Moſchee Jon Tulun zu Kairo. Die Wandgemälde geleiſe der Nordhäuſer und Sangerhän er Linie in einem großen
Dainpler Gertrud Wogringun wer wabltet alten An verbinden ſich auf das Harmoniſchſte mit den dunkelgoldenen Bogen den Oſten verlegt, um am anderen (Nord)-Ende des
gelangt.. Krauſe iſt auch ſeiner Zeit der Begleiter der ungtüct- Einfaſſungen und den über einer Reihe leichtgetönter Marmor- früheren dordhänſer Bahnhofes wieder in den alten Strang zu
lichen Tinne. geweſen und hat ſich ſpäter längere Zeit in Leipzig büſten ſich anſchließenden Stuckpartieen der Decke des Feſtſgals. münden. Dieſe r iſt definitiv und bleibt für immer

9mit Vorbereitungen zu einer größeren Niger-Expedition, welche ELinem amtlichen über den Fortbau des beſtehen. Auf den alten dordhäuſer Bahnhoſsanlagen iſt man
der bekannte Großinduſtrielle Riebeck ausſtattete, aufgehalten. Homes h ngrtß iner 168 Meter VerSchließli mi i i ſeine mes zu Köln, den Geheimrath Voigtel im „Zentralbl. d. gegenwärtig mit dem Bau einer 168 Meter langen, zum VerSchäießlich bat er mit den eigenen geringen Mitteln ſeine letzte Baunw. n Abdruck r entnehmen Wir Folgendes Mit laden von Langholz beſtimmten Rampe beſchäftigt; ebenſo iſt
denkwürdige Reiſe unkernommen.

Jm Karlsbader Theater wurde am Donnerſtag zum der Beflurung des Domes iſt im Laufe des Winters begonnenund ein Theil des Bodenbelags der Chorkapellen in Marmor Erdarbeiten begonnen worden. Auf der ganzen gewaltigen
am Schmidtſtedter Thore ebenfalls ſchon mit den erforderlichen

gſtenmale „Jer. Adjutant Singſpiel in einem. Act von moſaik ausgeführt worden Die Frieseinfaſſung des Belags Baufläche ſind bereits mehrere eiſerne Brücken aufgeführt, von
Ruprecht, Muſik von Karl Weinbexger, aufgeführt. Die
Novität erzielte einen durchſchlagenden Erfolg. wird aus Solnhofer Steinen gebildet. Die Felder des Chorum denen die eine kürzlich auf ihre Tragfähigkeit geprüft wurde.

gangs werden nach Entwürfen des Prof. Eſſenwein in Stiſt- Dieſe Probe ergab das zufriedenſtellendſte Reſultat. Mit deno Comite für die. Exrichtung eines Denkmals für moſaik (von Villeroy und Boch) ausgeführt, wobei in den ein Arbeiten an der hohen Batterie einem dem jetzigen Per-

ar fuſi Bilde rig, v. Be er in in bat das n en vild zelnen Flächen die Geſchichte des Erzbisthums Köln zur Dar- ſoneubahnhofe gegenüberliegenden Ueberbleibſel der ehemaligen
hauer Peterich nunmehr vollendete Denkmal abgenommen, ſo Be (hichte bitte ſoll demnächſt 6 r Was zuglelß e ſ in Bror San Kellung gelangt. Die Reibenſolge der Erzbiſchöfe wird durch Umwallung ſoll demnächſt begonnen werden, was zugort e e er n Das Venhel wü Wappen, Namen und Jahreszadlen kenntlich gemacht werden. das Signal ſein würde zum Durchführungsbeginn des ſtädr

r Die Entwürſe und Modelle zu den zwölf Bronzethüren des ſiſchen Fluthprojects. Die Dimenſionen des neuen Bahn-un Lafue des Herbſtes vollſtändig fertig werden, jedoch iſt mit Domes ſind nach Abſchluß der Verträge mit Profeſſor Schnei- hofes ſind ganz enorme. Die Arbeiten im Allgemeinen ſollen
r er ler e e der in Kaſſel und Bildhauer Mengelberg in Utrecht (einem ge 5 Jahre beanſpruchen.geſehen, die Aufſtellung und die damit zu verbindende Enthüll-lichkei enden Jahr borenen Kölner) in Angriff genommen worden. Nach der Be- D Weimar, 28. Juli. Verſchiedene s.) Die Erb-ungsſeierlichteit unvch in dem lgufenden Jahre vorzunehmen. ſtimmung des Metropolitankapitels erhält an der Weſtſeite die großh erzlichen Hertha

ten kehren heute aus dem See-Die Nachricht von der Ankunft Dr. Zintgraf f's am nmung Des po ſtſeite di t J denR iſt über ſo freu- nördliche Thür (Dreikönigenpforte) als Schmuck drei Kronen bade Norderney zurück; ſie begeben ſich zunächſt nachder heachhe worden a r h e mit einer bezeichnenden Jnſchrift. Auf den Thüren der mittleren Schloß Wilhelmsthal, wo am i. ds. der Geburtstag des
d ß Marieupforte ſind die Monogramme des Heilandes, der Jung- Erbgroßherzogs von der geſammten großherzoglichen Familieſeiner Karawane, mit der er Mitte Dezember vorigen Jahres fran Maria und des heiligen Joſephs augebracht, darüber 32 feſtlich begangen wird. Die Frau Größherz ogin wird Ende
9 y j p a 2Vülaven t e e b eſen nnd Engelfiguren mit Spruchbändern. Die Petruspforte erhält die nächſter Woche in Bad Gäſtein Kuraufenthalt nehmen.

neueren Anzeichen wollte man ſchließen, daß ſeine Expedition gekreuzten Schlüſſel als Ornament mit dem Spruch: Solve In der erſten Hälfte dieſes Jahres ſind bei der weimari-
geſcheitert, er ſelbſt aber getödtet ſet, vielleicht ſogar von ſeinen j ubente Peo terrarum Petre eatenas Qui fa eis ut pateant coelestia hen landwirthſchaftlichen BVerufsgenoſſenſchaft

e regna beatis. Das Nordportal erhält an den Mittelthüren die 224 Unfälle angemeldet worden, von denen 73 auf die Beeigenen Leuten, welche faſt ausſchließlich dem Stamm der Hanſſa Darſtell
angehörten. Die Niederlaſſung am Eleſantenſee war vor zwei arſtellun g der klugen nnd thörichten Jungfrauen, dann tkriebsunternehmer und deren Familien, 151 auf die Arbeiter

die vier Menſchenalter bezw. die Jahreszeiten, für die Seiten entfallen; an Kur und Heilköſten erforderten dieſelben dier r r ſt das deutſche Reichswappen beſtimmt, ferner das Summe von 6270 Bemerkenswerth erſcheint, daß ein Drittelthüren id S 9 i Wäh- grend der Leiter der ſüdl. Station, Pr.-L. Kund, mit ſeinen Bei- u. ſ. w. verurſacht wurden. Der hieſige Gemeinderathräthen Lieutenant Tappenbeck, dem Zoolo en Weißenborn und hat zur allſeitigen Erörterung der die Verhütung vondem Votaniker Braun wiſſenſchaſtliche Sammlungen anzulegen Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. r v inund kürzere Streifzüge in das Hinterland zu unternehmen hatte, der P gwinz Sachen nnd n nun en u abe. Hüthnedern n r c
fiel der Barombiſtation vor Allem die geographiſche Erſchließung
des Binnenlandes nach Adamang und dem Quellengebiet des u. Hohenthurm, 28.
Benue zu. Bevor Zintgraff im Anſtrage des Reichs mit der Morgen rückte in unſerem
letzteren Aufgabe betraut wurde, war er längere Zeit am Kongo tiernng ein.

Onellenangabe geſtaltet.Juli. (Einquartierung.) Heute eingeſetzt. Wie jetzt endgiltig feſtgeſetzt iſt, heginnen die dies

die diesjährige erſte Einquar- l 2.Es war das l des Thüring, am 29. Auguſt auf dem Exerzierplatze bei Hildburgbauſenjährigen Uebungen der 44. Brigade (32. und 94. Regiment)

und enden am 6. September; vom 7.--12. September findenthätig geweſen und hatte darauf ein Jahr lang unter dem J Ulanen- Regiments Nr. 6. Am 1. und 2. Auguſt raſtet hier das un vom 4ie ä e K i f Dr Regi önigi die Brigade-Exerzitien (mit Artillerie) und vom 20.--25 Sept.Gouverneur von Soden die Flußläufe der Kolonie befahren. Remonte- Commando des Dragoner- Regiments „Königin Olga de S e en uns ver Mit Wavallerie Arttülerte und
Wenn es ihm jetzt geglückt iſt, ſchreibt der „Hamb. Korr.“, von (1. Württemb.) Nr. 25 in Stärke von 1Ofſizier, 1 Roßarzt und
Kamerun aus den Benne zu erreichen, ſo darf man in ihm 10 Mann mit 35 Pferden.
wohl den Vollender des letzten Werkes des großen Entdeckers hieſiger Ort am 7. und 8. Auguſt, das RemonteCommando
der Quellen des Benne begrüßen den ein tückiſches Fieber des Großherzl. Heſſiſchen Feld Artillerie Reg. Nr. 25 in Stärke
vor drei Jahren hinwegraffte. Als Robert Flegel vor drei von 8 Mann mit 25 Pferden.

nach Ueberwindung der vielen Schwierigkeiten, die der Septbr. hat ſich der Stab des 4. Armeekorps bezügl. der Korps

rn Eommandeur General v. Häniſch auf hieſigem Schloſſe beimwaren, endlich im Auftrage des Kolonialvereins wieder am Kammerherrn v. Wuthenan auf Hohenthurm angemeldet.
rlangung der nöthigen Geldmittel in Deutſchland erwachſen

Die dritte Einquartierung erhält Train) zwiſchen Rod ach und Mönchröden ſtatt. (Jn der
Zeit vom 27. Auguſt bis 27. September werden im Herzogthum

obuxg im Ganzen 2301 Offiziere, 48331 Mannſchaften und
Auf die Tage vom 12. bis 16. 8023 Pferde einquartiert.)

Perſonalien.
Benne gnkam, fand er den ünteren werthvollen Flußlauf, bereits S Erfurt, 28. Juli. (Von unſerem ehemaligen Ober- Die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
in engliſchen Händen; er wollte dann wenigſtens im öſtlichen bürgermeiſter.) Ein mit aller Beſtimmtheit auftretendes Ge nichtprenßiſchen Jnſignien iſt folgenden Perſonen rer
Theil retten, was zu retten war, und von da womöglich durch rücht will wiſſen, daß unſer früherer Oberbürgermeiſter Bres- worden und zwar die Anlegung des Verdienſitkreuzes er
das von ihm ſchon zum Theil durchforſchte Adamang nach lan, dem unſere Stadtverordneten au

ter
f ſpecielle Befürwortung Klaſſe des Herzoglich braunſchweigiſchen Ordens Heinrich's des

Kamerun vordringen. Wenn Dr. Zintgraff hunmehr vom Sü- des Vorſitzenden eine Penſion von jährlichen 8000 (ſtatt der ge j Löwen: dem Eiſenbahn-Betriebs- und Verkehrs Controleurden her am Benue eingetroffen iſt, ſo muß er durch Gebiete ſetzlichen 6000) Mark bewilligten, zum Director der Provinzial Schaar zu Magdeburg; des Verdienſtkrenzes zweiter Klaſſe
gekommen ſein, die bisher noch von keinem weißen Forſcher be fenerverſicherüngsſocietät auserſehen ſei, mit welchem Poſten be deſſelben Ordens: dem EiſenbahnWagenmeiſter Kleinaun zu
treten worden ſind. Jbi liegt bereits in der engliſchen Jn kanntlich ein ſehr bedeutendes jährliches Einkommen verbun- Braunſchweig; der RitterJnſignien zweiter Klaſſe des Herzog
tereſſenſphäre; jedoch hat ihn jedenfalls der größere Theil ſeines den iſt. lich anhaltiſchen HausOrdeuns Albrecht's des Bären: dem Eiſen
Weges durch deutſches Jntereſſengebiet geführt, deſſen Grenze 8 Erfurt, 28. Juli. (Brieftaubenclub. Bahnhofs bahn-Stations-Vorſteher Friedrich zu Leipzig; des Fürſtlichin ſchräger Linie nach dem Punkte verläuft, wo der 12. Hrad nenvans Das jüngſte Wertſuegen (das 3. diesjährige) ging ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes vierter Klaye: dem Eiſenbahn

geöſtlicher Länge anf den oberen Louf des Benue ſtößt. ab Poſen bei ſehr ungünſtigem Wetter vor ſich. Aus etzt Stations- Vorſteher Greve zu Halle a. S.

h M „”p e ee55595„5eec e e“2“„7ä“ç52“„9ö5„ä»,e e e5949“»“———————————— J e e gr*— „Z„JZJ J 7 ;,Z;Z

I.

Das Kind war bei verſchwiegenen Leyten gut aufgehoben, die junge Mutter
kehrte in ihre Heimath zurück, Niemand ahnte den Grund ihrer langen Abweſenheit;
ſie war ſo ſchön und blühend wie zuvor.

Ein reicher Herr warb um Ernas Hand, konnte ſie ihn auch nicht lieben, ſo
achtete ſie ihn doch, ſie kam durch dieſe Heirath aus Verhältniſſen heraus, die ihr
nicht mehr gefielen. Freilich mußte ſie ihre Vergangenheit ihm verſchweigen, und
dies war ein Grund mehr, auch dann noch das Geheimniß ängſtlich zu hüten, als
der Vater und die Gemahlin des Barons das Zeitliche geſegnet hatten.

Aber in der Fremde wollte Baron Theo nun ſeinen Sohn nicht mehr laſſen.
Der Förſter Stamm und deſſen junge Frau erklärten ſich bereit, das Kind zu holen
und aufzunehmen, vor der Welt ſollte es eine Waiſe und der verſtorbene Bruderdes Forſters der Vater ſein.

Es war die Abſicht des Barons, dem Sohne das Gut zu ſchenken, das er
vor Kurzem zu dieſem Zwecke gekauſt hatte, vorher ſollte Kurt die landwirthſchaft
liche Schule beſuchen, um ſich die nöthigen Kenntniſſe anzueignen.

Nun hatten die Verhältniſſe anders ſich geſtaltet, Waldemar ruhte im Grabe,
ger ſehnte ſich nach der Liebe ſeines Kindes, auf die er bisher verzichten

ußte.
Kurt ſollte zur Schule zurückkehren und ſeine Studien beenden, deren Zweck

er ja nun kannte, inzwiſchen wollte der Baron um die landesherrliche Erlaubniß
bitten, ihn adoptiren zu dürfen.

Kehrte Kurt dann zurück, ſo nahm er ſeine Wohnung im Herrenhanſe, und
damit trat er in alle Rechte eines Sohnes ein.

„Und meine Mutter?“ fragte Kurt, als der Baron ſeine Mittheilungen be
endet hatte. „Lebt ſie noch?“

„DJa, ſie lebt noch,“ erwiederte ſein Vater mit einem leiſen Seufzer, „aber es
iſt mir heute noch nicht geſtattet, Dir ihren Namen zu nennen; Ruckſichten, die
zu beobachten meine Ehre mich zwingt, verbieten es mir. Gednld, ich hoffe, Du
wirſt ſie kennen lernen und in ihrer Liebe Entſchädigung finden für das, was Du
in Deiner Kindheit entbehren mußteſt. Und nun komm in meine Arme, Kurt, er
ſetze mir, was ich verloren habe und ſei verſichert, daß ich Dir ein liebevoller
Vater W werde.“

Kurt ſchüttelte ablehnend das Haupt, mit einem ängſtlich forſchenden Ausdruckrnhte ſein Blick auf dem Antlitz des alten Herrn. gſtezch korkes

„Jch muß noch eine Frage an Sie richten,“ ſagte er mit gepreßter Stimme.
„Wenn Sie mir die Rechte eines Sohnes einräumen, ſo dürfen Sie auch Pflichten
wel mir fordern. Werden Sie mir befehlen, daß ich von Röschen mich trennen

uUnd wenn ich dieſen Wunſch ausſpräche?“ erwiederte der Baron, dem Förſter
einen verſtändnißvollen Blick zuwerfend.

„Dann würde ich Jhnen erklären, daß ich ihn um keinen Preis erfüllen könne
und lieber auf alle Glücksgüter verzichten wolle. Habe ich meine Eltern bisher
nicht gekannt und ihre Liebe entbehren müſſen

„Genug, mein Sohn, es bedarf keiner Rechtfertigung!“ unterbrach der Baron
ihn warm, „fern ſei es von mir, Deinem Glück in den Weg treten zu wollen.
Röschen ſoll mir als Tochter willkommen ſein, ich hoffe, Eure Liebe wird mi
die letzten Tage meines Lebens verſchönen!“

Jetzt eilte Kurt mit einem Freudenruf in die Arme ſeines Vaters, die ihn
lange feſt und innig umſchloſſen hielten.

(38) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 149
Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.

Der Commerzienrath lag beſinnnngslos, mit geſchloſſenen Angen, die Kugel
war in die linke Bruſt eingedrungen.

Was vor der Ankunft des Arztes geſchehen konnte, ordnete Eginhard an, es
wurde ihm erſchwert durch den Umſtand, daß er jedes Geräuſch vermeiden mußte,
damit die Mutter nicht aus dem Schlaf erwachte.

Er ließ durch die Magd die Zofe wecken, die für den Reſt der Nacht am Bette
Hildas die Wache übernehmen mußte.

Endlich kam der Arzt, unter ſeinen Händen kehrte der Verwundete für einen
kurzen Augenblick zum Bewußtſein zurück.

Mit brechenden Augen blickte er ſeinen Sohn an, ſeine Lippen flüſterten den
nen Bondel, dann ſank das halb erhobene Haupt wieder in die Kiſſen zu
rück.

Der Arzt, der unterdeſſen die Wunde unterſucht hatte, gab Eginhard einen
Wink und trat in die Fenſterniſche.

„Machen Sie ſich auf das Schlimmſte gefaßt,“ ſagte er leiſe in ſchmerzlich
dem Tone, „nur zu gut hat der Mörder getroffen, Rettung iſt nicht
möglich.“

„Meine arme Mutter!“ ſeufzte Eginhard, die Augen mit der Hand bedeckend
„Es wird zu viel ſein für ſie, ſie kann es nicht tragen.“

„Wiſſen Sie, wer der Mörder iſt?“ fragte der Arzt.
d „Nein,“ antwortete Eginhard ohne Zögern, „ich habe bis jetzt noch keine Ahnung

avon.“
„Wollen Sie nicht der Polizei ſofort Anzeige machen
„Jch möchte damit warten bis morgen, Mama würde durch den Lärm aus

dem Schlafe geweckt werden, überdies darf auch Hildas wegen die Ruhe im Hauſe
nicht geſtört werden.“

„Anderſeits dürfen Sie doch auch den Mörder nicht entwiſchen laſſen!“ ſagte
der Arzt mit mißbilligendem Kopſſchütteln, dann kehrte er zu dem Lager des Ver
wundeten zurück, der das Bewußtſein wieder verloren hatte und bereits in den
letzten Zügen lag.

Eginhard ballte die Hände, ſeine Zähne gruben ſich in die Unterlippe ein, ge
waltſam mußte er den Schmerz und die Wuth, die in ſeinem Jnnern tobten, be
zwingen.

Er kannte den Mörder, er wußte, was der Sterbende ihm mit dem Namen
„Bondel“ hatte ſagen wollen.

Durfte er den Bruder ſeiner Mutter verfolgen laſſen
Nein, er wollte hier nicht Ankläger ſein; ein anderes war es, wenn die Po

lizei eine Spur entdeckte, die den Verdacht auf Bondel lenkte; mochte er ſich der
Strafe entziehen, ſein ſchuldbeladenes Gewiſſen begleitete ihn bis an ſein Lebens-
ende, dieſem erbarmungsloſen Richter konnte er nicht entrinnen.

Der Arzt, der ſich zu dem Sterbenden niedergeneigt hatte, erhob das Haupt.
„Es iſt zu Ende!“ ſagte er leiſe.

Ein leiſer Schreckensruf entfuhr den Lippen Eginhards, er ſah in das todes
bleiche, von Gram und Angſt entſtellte Antlitz ſeiner Mutter, die am Bette ihres
e ranten Kindes von der geſchwätzigen Zofe das Vorgefallene vernommen

atte.
Er wollte ihr entgegen eilen, aßer ſeine Füße verſagten den Dienſt, er fing die

e Frau, die beim Anblick der Leiche ohnmächtig zuſammenbrach, in ſeinen
rmen auf.



Dem Lehrer an der Königlichen akademiſchen Hochſchule
r die bildenden Künſte in Berlin, Maler Woldemar Friedrich,
ſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Der bisherige techniſche Hülfsarbeiter bei der König-
lichen Regierung in Merſeburg, Bauinſpektor Gnuſchte, iſt
als KreisBauinſpektor nach Klausthal a. H. verſetzt worden.
der Amtsrichter ntann in Niebüll an das Amtsgericht
in Burg bei Magdeburg.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der Rechts
anwalt ör. Sommer bei dem Landgericht in Erfurt und bei
dem Ober-Landesgericht in Naumburg. Jn die Liſte der Rechts
anwälte iſt eingetragen der Rechtsanwalt Grünſchild aus
Melſungen bei dem Amtsgericht in Gelnhauſen.

Geſtorben: der LandgerichtsDirektor, Geheime Juſtiz
Rath Molle in Oels, der Amtsgerichts-Rath Wenzel in
Zeitz, der Rechtsanwalt Karl Klinghammer in Rudolſtadt.

Bäder und Sommerfriſchen.
th. Bad Bibra, 27. Juli. Der Geſundbrunnen, ein Säuer-

r und die Schweſternquelle werden mit den überraſchendſten
Erfolgen zu Bade- und Trinkkuren benutzt, ſodaß ſich Stahlbad
Bibra von Jahr zu Jahr einer geſteigerten Frequenz erfreut.
Steht es auch in Betreff des Luxus hinter ſeinen Rivalinnen
surück, ſo iſt doch die Heilkraft ſeiner Quellen von hoher Be
dentung. Jm Verein mit dem Bade wirkt auch die Umgebung
erfriſchend auf Herz und Gemüth, die herrliche Aue mit ihren
ſchattigen Wegen und Lauben, ſtundenlangen Waidpromenaden,
mit Berg und Thal, Wieſe und Waſſer, frei von Rauch und
Geräuſch der Fabriken und Eiſenbahnen. Stubenſitzer, Ge-
lehrte 2c. finden hier auf angenehme und billige Weiſe neue
Kraft und Stärkung für ihren Beruf.

Aus aller Welt.
Die Londoner Balletdamen haben die kürzliche Be

merkung des Parlamentsabgeordneten Winterbotham, das Leben
der meiſten Balletmädchen ſchlöſſe damit, daß ſie Straßen
dirnen würden, nicht ungeahndet gelaſſen Letzthin verſammelten
ſich die geſammten Balleteuſen, des Alhambra, des Lyriſchen
und des Empire-Theaters und kündigten Herrn Winterbotham
ſchriftlich ihre Verachtung an. Wären ſie Männer, ſo fügten
ſie hinzu. ſo würden ſie in andererWeiſe mit ihm fertig werden.

Der Hochzeitskuchen der Prinzeſſin Lniſe von Wales
iſt 6 Fuß hoch, mißt 26 Zoll im Durchmeſſer und wiegt 150
Pfund. Unten am Rande befinden ſich ans weißem Sammet
gefertigte von Kronen überragte Medaillons mit den Jnitialen
des Bräutigams und der Braut. Auf dem Knchen ſteht eine
Statue, von der herab zierliche Guirlanden von Roſenknospen,
Hollunder und Orangenblüthen das Ganze umſchlingen.

Die Civilliſten. Jm Laufe der engliſchen Parlaments-
debatte über die Apanggen lieferte der Abgeordnete
Dixon-Hartland eine Statiſtik über die Koſten, welche der Be
völkerung der verſchiedenen Länder aus der Civilliſte erwachſen.
Die Civilliſte koſtet jedem Einwohner in: Dänemark S
Griechenland 5 d., Belgien 5*/, d., Portugal 5/, d., Spanien
5 Preußen 56 d., Italien 5 d., Rußland 5 d. Oeſter
reich Schweden u. Norwegen 4, Frankreich 3
Holland 32 d., Rumänien 2 d., Vereinigte Staaten 2 d., Eng
land e d. Wird die engliſche Civilliſie um 36 000 Lſtrl. ver
größert, ſo ergiebt ſich d.

Selbſtmord auf der Hochzeitsreiſe. Der Jnhaber eines
Kolonialwaarengeſchäſts on gros in Berlin, der 30 jährige Kauf-
mann Ernſt P., hatte ſich vor etwa 14 Tagen mit einer jungen
Dame aus angeſehener Familie verheixathet und mit ſeiner
jungen Frau am Tage nach der Vermählung eine Hochzeitsreiſe
angetreten. Mitte voriger Woche traf das junge Paar in Paris
ein. um die Weltaus ſtellung zu beſuchen, und nahm in einem
von Deutſchen ſtark frequentirken Hotel Wohnung. Am Freitag

orgen war Herr P. mit mehreren Bekannten, die er zufälli
dort getroffen, allein ausgegangen, ſeine Frau, die über Kopf
ſchmerz klagte, im Hotel zurücklaſſend. Gegen Mittag heim

die Lei Bedauernswerthen, über deren Motive zum
Selbſtmord bis jetzt nichts Näheres feſtgeſtellt werden konnte,

iſt nach Berlin überführt worden. eWie t Rache. Unter dem Titel veröffentlicht die
N. Zürch. Ztg. folgendes beluſtigende Couliſſendrama: Der

Eharakterſpieler und die jugendliche Liebhaberin einer Pro
vinzialbühne hatten ſich heftig gezankt. Drei Tage ſpäter traten
ſie ſich als Mephiſto und Gretchen im Fauſt gegenüber. Eben
hatte Margarethe den König in Thule rezitirt und den Schrank
ger da fand ſie mit einem weit über die Jntentionen desS ters hinausgehenden Jubelſchrei das verborgene Käſtchen.

Allerdings durften ihre Freude und Erwartung inſofern ſchon
das übliche Maß überſteigen, als das hervorgeholte Ding einen
ungewöhnlichen Umfang zeigte, und ſie darin eine zarte Auf-
merkſamkeit ihres neuen Verehrers vermuthete. Höchſt natür
lich klang daher der Ausruf: „Es iſt doch wunderbar! Was ma
wohl drinnen ſein c denke wohl, ich mach es auf. Aud
der folgende Vers: Was iſt das Gott im Himmel! Schan“.

ab einer großen, aber wie es ſchien, nicht mehr ſo frendigen
eberraſchung Ausdruck, lächelte ihr doch oben auf dem

Schmucke das Bild des treulos verlaſſenen Mephiſto höhniſch
entgegen. Verſtimmt ſchob ſie das unwillkommene Bild bei
Seite und führte etwas unſicher r Partie weiter. Schon
während der letzten Verſe war aus dem geöffneten Käſtchen ein
unheimliches Schnurren und Brummen gedrungen, kaum hatte
jedoch Gretchen daſſelbe vor den Spiegel geſtellt und ſich zu
ſchmücken angefangen, ſo ertönten plötzlich vor ihr, wie unter dem
Schmucke die wohlbekannten Töne des: „O, du lieber Augufſtin,
Auguſtin, Auguſtin.“ Maßloſes Entſetzen ließ die Arme er-
ſtarren, während es wie der unheilkündende Schauer eines
heranziehenden Orkaus durch das Publikum ging. Wobl ſchlu
mit dem Muthe der Verzweiflung Mephiſto's Opfer den Decke
des Jammerkaſtens zu und ſuchte mit zitternder Stimme ihren
Monolog wieder von Neuem aufzunehmen, aber umſonſt.
Unerbittlich quiekte die Doſe ihren lieben Auguſtin dazwiſchen
und als ſie nach einer Pauſe gar noch anfing: „Mädle, ruck,
ruck, ruck an meine grüne Seite“, da gab's kein Halten mehr.
Ein brauſendes Gelächter erhob ſich vor und hinter der Bübne,
der oberſte Rang begann die Melodie mitzujohlen und über das
ohnmächtige Gretchen ſank langſam der Vorhang hernieder.

Der Verein dentſcher Pomologen und Obſtzüchter,
welcher alle drei Jahre eine Hauptverſammlung abhält, bat
als Vorort für ſeine diesjährige (zwölfte) Zuſammenkunft
Stuttgart erwählt und als Zeit hierfür die Tage vom 22. bis
26. September beſtimmt. Zu der gleichzeitig zu veranſtaltenden
Ausſtellung von Obſt, Obſtbäumen, Obſt-Erzeugniſſen, Ma-
ſchinen und Geräthen für Obſtverwerthung, Obſlverpackungs-
arten u. a. ſind die Vorarbeiten in vollem Gange.

Jndnſtrie, Haudel, Finanzen
Genua, 27. Juli. Die große Wollwagrenfabrik vou

jerrari in Pont Faviguano bei Buſalla iſt durch eine Feuers-
d erktört worden. Der Schaden wird auf 1 Million Lire

geſchaßt. g. SNach den ſtatiſtiſchen a n des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenpro-
duktion des Deutſchen Reichs einſchließlich Luxemburgs)
im Monat Juni 1889 auf 330 812 Tonuen; darunter Puddel-
roheiſen und Spiegeleiſen 153343 To. Beſſemerroheiſen 32150
To. Thomasroheiſen 107839 To., Gießereiroheiſen 37 480 To.
Die Produktion im Juni 1888 e 350 404, im Mai 1889
306299 Tonnen. Vom 1. Januar bis 30. Juni 1889 wurden
produzirt 2092376 Tonnen gegen 2106714 Tonnen im gleichen

Zeitraum des Vorjghres. JJn Folge des weſtfäliſchen Maſſenſtrikes wird
vielfach böhmiſche Braunkohle in das bisherige Abſatz und
Verbrauchsgebiet der weſtfäliſchen Steinkohle verſendet. Be
ſonders in Süddeutſchland ſoll ſich eine ſehr erhebliche Nach
frage nach böhmiſcher Brannkohle entwickeln und ein bedeutender

ſchönen aungen Pep bereits ſeit einer Stunde eingetreten ſei:
er

202 000 kg Buenos Ayres, 63 500 kg Auſtral, 25 000 kg Sybneh,
14000 kg Cap, 11 500 kg Port Phil., 7000 kg Preuß., 5200 kg
Natal, 1900 kg Montevideo, 1000 kg Neu Seeland: ferner
Adelgide, Ungarn, Pommern, Reprignage, d. Kämml. und An-
dere im Geſammtbetrage von etwa 338 450 kg. Die Proben ſind
vom 31. Jnli cr. im Lokale der Produktenbörſe ausgeſtellt.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Buchbinder Otto Rauft, in Firma Ranft Boettger in

Berlin Hranienſtr. 48. Beiffedernhändler Heinrich Kirſchberg,
Geſchäftslokal Spandauer Brücke z in Hannover,Schmiedſtr. 53. Handelsmann Otto Müller in Forſt. Kauf
mann und Wollwaarenfabrikant Oskar Böttger in Apolda.
Firma Wilhelm Leck (Jnhaberin Wittwe Wilhelm Leck) in Bar-
men. Spezereiwagrenhändler Johann Trennhaus in Düſſel
dorf. Kaufmann Anguſt Schleicher in Groß-Gera. Kaufmann
J. A. Wolf in Heidelberg. Baumeiſter Hermann Vorfilz in
Leipzig. Kaufmann Georg Peter Loew in Mainz. Goldarbeiter
Johann Reuthe in München. Kaufmann Markus Meyer. in

irma J. Meyer Söhne in Neuß. Gutsbeſitzer Ernſt Wilhelm
Auguſtin in Burkersdorf (Oſtritz). Nachlaß des verſt. Kauf
monns Guſtav Hoeger in Pößneck. Kaufmann Karl Hillebrand
in Prettin. Nachlaß des verſt. Goldſchmieds Adolf Oſter in
Straßburg i. E.

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikake.
Erfurt, 27. Juli. Auch die heute zu Ende gehende Woche

brachte unbeſtändiges, meiſt kühleres Wetter mit öfterem Regen
dieſer für die Ernte nicht beſonders günſtige Witterungsverlauf
wirkte anregend auf das Getreidegeſchäft und haben Preiſe für
Brodfrüchte in Folge der allgemein feſteren Berichte eine weitere
Beſſerung erfahren.

Weizen 175--186 Mk., Roggen 155--166 Mk. ſchöner
neuer über Notiz, Gerſte 130--160 Mk., nominell, Hafer
152-—-158 Mk., Raps 325—330 Mk., Lein, 225--240 Mk. per
1000 kg. Erbſen, gelb und grün, 14-17 Mk., do. Victoriq-
18.50 Mark, Linſen 28-38 Mark, Bohnen, weiß, 19--22 Mark.
Feldbohnen 14—15,50 Mk. Gerſtenmehl, weiß 16--17, Gerſten-futtermeyt 13-—-14 Mk., Gerſtenſchrot 12--13 Mk., Graupenfutter
9--10 Mk., Erbſenſchrot 12-13 Mk. per 100 Kg.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 25. Juli: Haaſe, von Dobis

nach Trebnitz, Steinſchutt. 26. Juli: Rolle, desgl. Glaſer,
desgl. Köhler, desgl. Haaſe, desgl. Kießler, desgl., Bruch
ſteine. Troſchke, von Schiepzig nach Cönnern, Kalkſteine. Stel
zer, von Wettin nach Hamburg, Bruchſteine.

Bergwärts. 25. Juli: Rolle, von Trebnitz nach Dobis,
leer. 26. Juli: Haagſe, desgl. Rolle, desgl.

Alsleben. Thalwärts. 26. Jnli: Pöge, von Cönnern
nach Barby, leer. Schneider, von Mucrena nach Berlin.
Mauerſteine. Zimmermann, desgl. Stelzer, von Wettin nach
Hamburg, Bruchſteine.

Bergwärts. 25. Juli: Holick, von Magdeburg nach
Mucrena, leer. Haaſe, desgl. 26 Juli: Schleppdampfer, Coapt.
Korn, von Calbe nach Wettin, leer. Richter, desgl. Mädel,

esgl.
Calbe. Thalwärts. 25. Juli: Kerſten, von Brucke nach

Spſſig, leer. Wehlmann, von Bernburg nach Trabitz, Steine.
Hülſekopf, von Alsleben nach Berlin, Mauerſteine. Schreyer,
desgl. Schwarz, desgl., Gypsſteine. Müller, von Bernburg
nach Barby, leer. Köß, desgl. 26. Juli: Brachert, von Gröna
nach Hamburg, Steine. Zabel, von Nienburg nach Hamburg,
desgl. Donath, von Gröna nach Potsdam, desgl. Schlieter,
von Nienburg nach Magdeburg, Kalkſteine. Sturm, von Gröna
nach Berlin, Steine.

Bergwärts. 25. Juli: Naumann, von Trabitz nach Wettin,kehrend, fand der junge Ehemann die Stubenthür verſchloſſen, Verſandt dieſes Brennſteffes gegenwärtig auf den bayeriſchen J reer. Derſelbe, desgl. 26. Juli: Haberland, von Meißen zum
und da auf ſein wiederholtes ängſtliches Pochen und Rufen und ſächſiſchen Bahnen ſtattfinden. Schleuſenbau, Steine. Vopel, von Hamburg nach Rothenburg,
23 geöffnet wurde, ließ man das Thürſchloß durch den
Se loſſer öffnen. Hier wurde Frau P. mit durchſchnittenen
Pulsadern entſeelt im Bett liegend aufgefunden, und
M

Keiptig. gemmie re.
Ant eipzig- mmlings- Auktion.der ſofort hinzugeruſene Arzt ſtellte feſt, daß der Tod der bild ſtattſindenden Könmmlings Aultion

Güter. Blauel, von Magdeburg nach Alsleben, leer. Brauer,

von Werkleitz nach Nienburg, leer. Derſelbe, von Oderberg
u der am 1. Auguſt hier nach Halle, Bretter. Koch, Eitner, von Magdeburg nach Nien

ind angemeldet: etwa burg, leer.

—-S—=— J
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Achtes Capitel,

Frühling und Sommer waren verſtrichen, von den Bäumen riwelkende Laub auf die blumengeſchmüetten Grüver nieder. e rielene voon vos

Hilda hatte das ſchwere Nervenfieber glücklich überſtanden, wie ein Trarm er
ſchien ihr Alles, was hinter ihr lag.

Die Generalin und Wanda waren in der ſchweren Zeit der gramgebeugten
Mutter nicht von der Seite gewichen, mit ihrer treuen, ſelbſtloſen Liebe hatten ſie
ihr geholfen, die furchtbare Laſt zu tragen und ſich in das Unabänderliche zu finden.
Ha a tthard brachte, nachdem der erſte Schmerz ausgetobt hatte, Willibald in's

aus.
Der inzwiſchen berühmt gewordene, feinfühlende und ſo beſcheiden auftretende

Componiſt errang ſich raſch die Gunſt der Commerzieuräthin; ſie vergaß ihren
Kummer, wenn er am Flügel ſaß und ſeine Gedanken in Töne kleidete.

Freudig gab ſie ihren Segen, als er um die Hand Hildas warb, ſie wußte,
daß ſie dieſem Herzen voll Liebe getroſt ihr Kind anvertrauen durfte, und in den
leuchtenden Augen der Beiden las ſie das Glück, das ſie geſchaffen hatte.

Rückſichten, nicht auf das Trauerjahr allein, ſondern auch auf die Gefühle
des Barons geboten, die Verlobung einſtweilen noch geheim zu halten die Doppel-
hochzeit der beiden Brautpaare ſollte nach Ablauf des Jahres gefeiert werden.

An Eginhard war nach der Beerdigung des Vaters die Frage herangetreten,
ob er das Bankgeſchäft übernehmen und weiterführen wolle. Er verneinte ſie. Mit
Leib und Seele Soldat, wollte er der ſelbſt gewählten Lanfbahn treu bleiben.

So wurde denn die Liquidation des alten Vankhauſes beſchloſſen und der Buch
halter Herzer damit beauftragt.
b Der ehemalige Sonffleur erhielt nun auch die Hilfe, welche die Commerzien-

et ihm verſprochen hatte, Eginhard bat den Buchhalter, das Geſchäft Buffs
We es und dem Manne mit feinen kaufmänniſchen Erfahrungen zur Seite zu

t.

iſt Die Schulden wurden getilgt, der geſuukene Credit wieder befeſtigt und neue
Abſatzquellen geöffnet, ſo kam das Geſchäft endlich auf einen grünen Zweig, den
der ehemalige Souffleur ſo lange vergeblich geſucht hatte.

e l in und h nur eine geringe Summe hatteener Nacht mitgenommen, indeſſen reichte ſie hin, i iAmerika zu b ich indeſſen reichte ſie hin, ihm die Flucht nach
Verfolgt wurde er uicht, Eginhard ſchwieg und die Polizei fand keine Veran

n a W t J h ſuchte den Mörder unter den berüchtigten
wrechern und als ſie erkannte, daß ihre Nachforſe i iwie d r über dieſen Fall t ver hun ben vergebuy buches
Allerdings hatte ein ehemaliger Kellner ſich bei der Polizeibehörder et auf Bondel zu tenlen aber in

h ne Eginhard trat denſelben ſo entſchieden entgegen, daß er zur Ruhe

Während der Krankheit Hildas hatte Baron Theo von Dornberg ſich täglinach deren Befinden erkundigen laſſen; ſpäter, als auch er den erſten e e

hre Sohnes überwunden hatte, kam er perſönlich, um ſeine Theilnahme
bezengen.

Das Wiederſehen zwiſchen ihm und Erna war unſagbar ſchmerzli bereifte in der Seele des Barons den Eutſchluß, über v r i dem W Wiide
mars Tag und Nacht nachgedacht hatte.
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Er nahm mit dem Pfarrer Wendland und dem Förſter Rückſprache, beide bil
ligten ſein Vorhaben, und nun war ſeine Schweſter die erſte Perſon, der er offen
erklärte, daß er Kurt als ſeinen Sohn anerkennen und in alle ihm gebührenden
Rechte einſetzen wolle.

Baroneſſe Aurelie fand darauf als einzige Antwort nur die Frage, er
ſeinen Verſtand völlig verloren habe, und als der Pfarrer nur die Erklärung ihres
Bruders beſtätigte, verließ ſie noch in derſelben Stunde das Haus, um es nie wie-
der zu betreten.

Natürlich ſagte nun auch Graf Burganu ſich von ſeinem Schwager los, er
fand es vortheilhafter, mit der Baroneſſe enge Freundſchaft zu ſchließen, ihrem
Stolze zu ſchmeicheln, die Verwaltung ihres Vermögens zu überwachen, und ſchon
nach einigen Monaten ihr ſeine hochadlige Hand anzubieten, die nach kurzem Zö-
gern angenommen wurde.

Baron Theo ließ ſich durch den Bruch mit ſeinen adelsſtolzen Verwandten
h der Förſter mußte ſofort an Kurt ſchreiben und ihn von der Schule
zurückrufen.

Es war ein ſonniger Herbſttag, als Kurt, von dem Förſter begleitet, in das
Cabinet des Barons trat, wo dieſer und der Pfarrer ihn erwarteten.

Baron Theo reichte ihm beide Hände und zog ihn an ſeine Bruſt.
„Nun darf ich Dich als meinen Sohn auerkennen,“ ſagte er in tiefer Beweg

nng, „es ſteht Niemand mehr zwiſchen uns, der Deine Rechte Dir ſtreitig machen
könnte! Hat der Förſter Dich auf dieſe Enthüllung vorbereitet?“

„Er that es auf dem Wege hierher,“ nickte Kurt, und das Zittern ſeiner
Stimme verrieth die Erſchütterung in ſeinem Jnnern. „Verzeihen Sie, wenn ich's
r n faſſen, mich in den Gedanken, Sie Vater zu nennen, ſo raſch nicht fin

en kann!“
Der Baron führte ihn zu einem Seſſel und lud auch den Förſter durch einen

Wink ein, Platz zu nehmen, dann erzählte er dem Sohne die Geſchichte ſeiner
erſten Liebe, ohne den Namen der Geliebten zu nennen.

Er ſchilderte ihm die Schönheit und Liebenswürdigkeit der jungen Dame, die
ihm mit ihrer Liebe ihr volles Vertrauen geſchenkt hatte. Jn einer ſchwachen
et hatten ſie ſich vergeſſen, nun gebot ihm die Ehre, ſein Wort unverzüglich
einzulöſen.
Er war dazu feſt entſchloſſen, auch dann noch, als ſein Vater ihm befahl,

eine andere Dame zu heirathen und ihm die Wahl zwiſchen ſeinem Fluch und dem
Gehorſam ſtellte.

Dieſes Opfer aber wollte die Braut nicht annehmen, ihr war der Gedanke
ſchrecklich, eine Ehe ſchließen zu ſollen, auf der des Vaters Fluch ruhte. Aus
freien Stücken entſagte ſie dem erträumten Glück, ſie wollte mit ungebrochenem
Muth den Kampf mit dem Schickſal wieder aufnehmen.

Baron Theo klagte ſich an, daß er ſchwach genug geweſen ſei, dieſen Entſchluß
zu billigen, er hätte ſich offen zu ſeinem Kinde und deſſen Mutter bekennen müſſen,
unbekümmert um den Stolz und die Vorurtheile ſeiner Familie, die ſich ſo ty
ranniſch ſeinem Glück entgegenſtellte.

Aber die die er ſtets vor dem ſtrengen Vater gehegt hatte, trug auch
diesmal über ſeinen Trotz den Sieg davon, zumal er mit Sicherheit vorausſah
daß ſein Ungehorſam ihn und auch ſeine Gattin in Noth und Elend bringen mußte.

Er hatte gehorcht, ſeine verlaſſene Braut reiſte nach Jtalien, dort erblickte Kurdas Licht der War 3 de mag blickte Kurt
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üäberträft alle FPabrikate der Welt in

M. 2, 2,20, 2,60, 3 3,30 kg.
Sbbhndenfabrit von Fr. David

Grottes Saner aller Eyſene füram Platze von F ar rädern 5 Herren, Damen u.

Kinder. Neueſte Modelle, beſtes Material, J 7
reeller Garantie zu billigſten Preiſen, auch auf Azahlung. Gebrauchte Räder werden in Zahlung r

nommen. Erſatz u. Zubehörtheile. Reparaturen.
Käufern von Zweirädern, auch Auswärtigen, Er-lernen auf unſeren Lernrädern gratis. Auch Nicht
käufern Beſichtigung unſ. Lagers gern geſtattet. Einige
Räder werden zur Erprobung der Fabrikate mr
weiſe abgegeben. 444W Irlluſtr. Preisliſte gratis u. franco. r

a. Fahrräder r 1 d. Halle a. S.
FraDz CUNs0nNs Favshodben-GRna0t,

ſofort trocknend und geruchlos
gelbbraun, mahagoni, nußbaum und graufarbig

von Jedermann leicht r e 3
etHauptniederlage in Halle a

Heim vhold e O.ferner bei: G. Oawald, Sriſtſtraße,
i. Brehna: Louis Mogk,t Landsberg: J. C. Foctzsen. [15128

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene
Mittheilung, daß ich mein Geſchäftslokal nach

e Geiſtſtraße Nr. 67
Ecke der Harzgaſſe

mit heutigem Tage verlegt habe.

F. A. Sohekdeterégea,
Drogen- und Farbenhandlung.

e
„„Siemens' invertirter Regenerativ-Brenner“ D. R. P.

20,000 Stück seit 1887 verkauft.
E In Folge von Fabrikations Verbesserungen tritt vom 15. Juli ab

eine Ermässigung von 30 pCt. auf unsere Listenpreise vom September
ein. Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. [15261

[15832

Friedrich Siemens Co..
Berlin SW., Neuenburgerstr. 24.a

Dampfdrausoh.
Ia. r Steinkohlen.Ia. Steinkohlenbrikets

offerirt jedes Quantum [15638Otto Westphal., Senpteir 57ä 12.

W
Entvltes Maisproduet. Zu Puädinge, Fruchtspeisen, Sandtorten
ete., u. zur Verdickung v. Suppen, Saucen, Cacao etc. Vortrefflich.
u C Golonial- u. Drog.-Hälg. u. Pa. engl. à 60 u. 30 43 Centr.-Geschäft Berlin C.

Udlle'scher VersicdernnggVeren n Hally

Hagel- und Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft)
verſichert Pferde, Rindbieh, Schaafe und Schweine gegen Tod und nothwen-
dig gewordenes Tödten, ſowie gegen Finnen und Trichinen.

Vertreter werden an allen Orten geſucht.
Die Direction: C. Lange,

Alter Markt Nr. 11.15764)

e

vorräthigen Beſtände in:

A J

allenser Kakao
Güte, Reinheit, Löslichkeit, Wohlgeschmack und Billigkeit

Kate übertreffen.

Wo

Jeutsche Schokoladen.
Wir fabriziren nur garantirt reine Fabrikate und e

S stellen die Qualitäten derart her, dass sie bei gleichen
Preisen die so sehr gepriesenen 'auslündischen Fabri-

Zweite Veilage zu 175 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle Dienstag, 30. Juli 1889,

[14932

ne on Er. David Söhne
nete Gröptes Unternehmen des Continents!

Caisor-ilbelmns-Hallb.

Halle a. S.
Montag den 29., Dienstag den 30.,Mittwoch den 31. Juli

erosge brIlantt IIanlagt. Se
des berühmten Zauberers

Prof. Rich. Lmedtke
vom Krystall-Falast Leipzig.

Nenu! zum Schluß:Der Spuk von Reſau.
Ohne n Ohne Spiegetänſchung.Vigre n der ganzen Musik Capelle.Preiſe der Plätze: 1. Platz, nummerirt, 75 2. Platz 50 3. Platz 30

Kinder die Hälſte.
Villets im Vorverkauf ſind zu haben bei Herren Steinbrecher G

Jasper, ſowie bei Herrn Spierling, 1. Platz, nummerirt, 60 2 Platz
40 Familienbillets, 3 Stück 1., ſind in der Kaitser-Wilelins-Halie
bei Herrn L. Schönemann zu haben

Aufang 8 Uhr.

e 15846

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Nen eröffuet!Uen eröffnet!

Gentral-MöteO

Hallgasse Nr. 5 am neuen Marktplatz, ſchöne freie Lage, Mitte der
von W. Weber.

Stadt. 40 Fremdenzimmer und Salous, der Neuzeit entſprechend einge
richtet, ſowie Badceinrichtung im Hauſe. Zinwer von 12 .4

Grosses Rier Restaurant in der I. Bitage,
Table d'höte im Abonnement 1 Mk. ohne Weinzwang. Abends

reichhaltige Speiſekarte, Stamm-Frühstück u. Stamm-Abendbrot,ſowie FF. Müncherer und La e 2I Vereinszimmer empfehle zur gefälligen Benutzung.

Nationale Amateur Ruder Regatta
auf der Saale zwiſchen der Rabeninſel und der

Halle'ſchen Schleuſe. (16791
Vorrennen Sonnabend, den 3. Auguſt Nachmittags 3 Uhr
Hauptrennen Sonntag, den 4.

Während der Regatta Concert zweier Muſikchö

W Preise der Plätre. WSonnabend: 50 Pfennig.Sountag: Dampferplatz 3,00, Tribüne 2,00, Sibplat 1,00, Stehplatz 0,50

Vorverkauf für Billets und ausführliche Programms v Herren
F. Beeck, Leipzigerplatz 1, Th. Schwaab, gr. Ulrichſtraße 3, F. W. Gläſer,

r. Klausſtr. 18, ſowie in ſämmtlichen Geſchäften der Herren Steinbrecher
e und Paul Grimm. In Giebichenſtein bei A. Reichardt jun.

W Zugang nach dem Regattaplatz von der Mans-
felderſtraße links von „Thielicke's Restaurant

kegatta- Verein Kiebichenstoin-llalle

Ftodtgueſo

Aer

eher
he unsere wonnen ochenges und

liches Tafelgetränk.
Medizinischerprobt.Brochüren und Pretslisten durch die

Thermalwasser-Verzendung der Stadtgemeinde Teplitz j. B.

Niederlagen bei Helmbold Comp. und W. Sehubert,Halle a/s, [14817

Bund du Papier Schreib-
Zeichen waaren Handlung

von Für Pritschow, Halle g.
Abrechtstr., Beke deisistr.

empfiehlt ſich zur Lieferung aller

e 5 uMnſtirin, im ſonant

Brnst W'oigt,
Dillsamen

und Hlerbetrübenamen

empfiehlt 15829
Ernst Voigt.

Hornſpähne
zu landwirthſchaftl. Zwecken hat regel-
mäßig in Poſten abzugeben [1589

u lererlin 2m 9 uger angenh rod empfie 15333Carl Koch, HerrenſtraßeVorgatſ ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße

Victoria Theater.
Dieustag, den 30. Juli 1889

Abends von 7 Uhr ab:
Großes Frei- Concert im Garten

Im Theater: [15801
Hopfenrath's Erben.

Volksſtück mit Geſang in 5 Akten.

Waldallathealer

Mlle. Ada Lotti, Bravour-Kugelläuferin. Brothers Biii W iil,
Clowns mit ihrem mechan. Eſel.
z Clara, Olga und Alexan-
drine Bernardif, Bravour-Produk-
tion am fliegenden und Doppel-Reck u.
Charaktertänze. Herr Alfred Rod-
jaroff, Affenmenſch. Alice Watt,
Miniatur Soubrette. Mr. M.Gnower, er ſiſcher Bambus-
künſtler u. Seilläufer. Herr Castor
W'att, Mimiker und Verwandlungs-
künſtler. Fräulein Tünt Wald-
heimer, Kärnthner Liederſängerin uJodlerin. (15864
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derVorſtellung 8 Uhr. Ende i Uhr.

Prinz Carl—.
eute Dienstag [15834

W Kein Concert.
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Ich verreise auf 8 vie
W'ochen und werde vertreten
durch die Herren Dr. Dr.PBberius, Herrinnannstr. Bund
Strube gr. Steinstrasse 66.

Se e

m bedeutend herabgeſetzten greiſen
Halle a. S,, Juni 1889. J. P. Kayser

n Baumlor
In Folge e Angabe unſerer hieſigen Niederlage verkaufen wir von ſente ab die

fenide-, Schmuck-, Leder- und
Luxus-Artiſelo

(14085



Durch die Wiedereröffnung der Delitzſcher-Straße
bom Leipziger Platze aus iſt die Briketfabrik auf
„Alwiner Verein“ ſehr bequem zugänglich gemacht.

Dem geehrten Publikum werden die betreffenden Brikets empfohlen.
Beſtellungen werden angenommen: [15831Königstrasse 40 e p. Sophienstrasse 30

gr. Ulrichstrasse 19 p,
RIumenstrasse 7 p.

Herrenstrasse 2 p.
Liliengasse 9 I.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 25. Juni d. Js. bringen

wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Geſchäftsverkehr des ſtädtiſchen Leih
amts in dem neu erbauten Leihhauſe „an der Marienkirche Nr. 4*

Montag, am 29. dſs. Mts.
wieder ſeinen Anfang nimmt.

Juwelen, Gold und Silber-Gegenftände, ſowie Taſchennhren können
jedoch “rſt vom 30. d. Mts. ab eingelöſt werden. us

15765Halle a. S., den 25. Juli 1889.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Hin ſt getupa ſoll des im Grundbuche von

alle a. S., Band 112, Blatt 4441
auf den Namen des Zimmermanns, Otto Kopp zu Giebichenſtein einge
tragene Grundſtück: Gemarkung Halle vom Plane 242, Kartenblatt 11,
Parzelle r Acker,

am 8. October 1889 Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31, ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1,50 Reinertrag und einer Fläche von
4 a 72 Om zur Grundſtener veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be
glanbigte Abſchrift der Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen u. andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapikal, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende

änbiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
aufgefordert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das
Kaufgzeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 9. October 1889, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
lle a. S., den 22. Juli 1889.Ha

Königliches Amtsgericht, Abth. VII.

Inventar Auction.
Mittwoch den 7. Auguſt d. Js. von Vormittags 10 Uhr an ſoll im

Forſthauſe zu Petersburg bei Station Wallwitz ſämmtliches, lebende und
todte Wirthſchaftsinventar meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

unten Anderen: [158212 ſehr gute Pferde, 4 Kühe, 1 Färſe, 2 Schweine, 1 Jagdwagen, 2
gute Kutſchgeſchirre, Ackerwagen, 2 Kummetgeſchirre, Pflug, Eggen,
Exſtirpator, 2 Walzen und verſchiedene andere Gegenſtände.

Halle a. S., Pr. MHüther.

[16796

o Mosse HA,Waeeceehee
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandes

Friedrichſtraße 35. Albrechtſtraße 3
zroße Wohnungen 809-2009 kl. n r 130--380

mit allem Comfort Werkfſtätt.rſp.Lagerraum, 180--220.4
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres daſelbſt und Uleſtraße 15.

Drahtseil-Babm. z en199,000 Cubikmeter Erde ſollen 25,000 k. auszuleihen,
Kilo nur auf ſichere Hypothek und zwarmitte ſt Drahtſeile Vahn 5 Kilo i 4 wenn langer unkündbar

Se er trausportirt werden. Zur i p. a. Offerten unter e
w Ansfüh ung dieſer Arbeit werden 9614 bef. Rudolf
m zuserläſſige Unternehmer [Vrüderſtraße 6, J.

enrera
S geſucht. Adreſſen sub J. G. 68890
San Kudolſhüosse, Berlins W.

der guten Geſellſchaft, Offiziere od.
dergl., cautionsfähig. energiſch, finden

m erbeten. 15808
2 b. einer von hychgeſtellten Männern3 o3 Preiswer ther S nöh Wert ſan

rägl. Stellung. 2 J g.Guks -Perkauf. v. Meſn Sereeteinge Perſon.

s 6831 an RudolfJn beſter Lage Thüringens, Mosse, Berlin S. W. erb.
Std. v. Bahnhof und Zuckerfabrik
mit günſtiger Gelegenheit z. Be-

Ein Privatmann hat p. 1. Octbr

d

Mosse,
(15836

Ia G

Donnerstag nnd Freitag
ſteht ein großer Trausport
gute bayriſche Jwonſen
bei uns zum Verkan

38 J

I15842

AuchHalle a/s., Königſtr. 2

Mit Rückſicht auf mehrfache
Fahrplanänderungen, welche nach dem
I. Juni d. Js. auf den Strecken des
Norddertſchen Eiſenbahn Kursbuches
in Kraft getreten ſind, wird ſchon
jetzt eine neue Auflage deſſelben vor
bereitet. Dieſelbe iſt vom 5. Auguſt
d. Js. ab zum Preiſe von 50 bei
den diesſeitigen Bahnhofsbuchhändlern
und bei den Billet-Expeditionen

a, des diesſeitigen Bezirks.
b, der Königlichen Eiſenbahn Direc-
tionen zu Altona und Hannover,
e, der Halberſtadt Blaukenburger

Eiſenbahn, ſowie in beſchränktem Maße
bei den BilletExpeditionen der König-
lichen Eiſenbahn Directionen zu Berlin,
Frankfurt a. M., Erfurt und Brom-
berg käuflich zu haben. [15800

Die Jnni- Ausgabe wird ungültig.
Magdeburg, den 25 Juli 1889.
Königliche EiſenbahnDirection.

31,000 Mark
1. Hypoth., 3fache Sicherheit, 4
1. Oktob. geſucht. Offerten unter M.
5207 an J, Barck e Co erbet.
Gerichtlicher Ausverkauf.

Jn dem Concurs-Verfahren über
das Vermögen der Wittwe einin Firma T. Mein“ zu Halle a. S.
ſollen die zur Concursmaſſe gehhrigen

9Vorräthe an: Filzhüten,

Mützen ete.
Stroh u.
von Montag, den 29. Jnli er. und
folgende Tage Vorm. von 8--12 Uhr,
Nachm. von 2—6 Uhr in dem Ge-
ſchäftslocale: Geiſtſtr. Nr. 58 zu
ſehr billigen Preiſen ausverkauft
werden.

Halle a. S. den 26. Juli 1889.
J. Ed. Peuschel,

Concurs-Verwalter.
Durch Erkrankung des Prinzipals

iſt ein in flottem Betriebe befindliches
Säcke- und Planen- Geſchäft verbun
den mit Rohleinen und Drellhaudlung
in einer Kreisſtadt der Provinz Sachſen
ſehr bald unter günſtigen Bedingungen
u verkaufen. [15659erſiegelte Off. ſind unter W S. in der
Exped. d. Blattes abzugeben.

Die tägliche Abendmilch des Ritter

kaufen. Offerten erbittet Rittergut
Quetz, nächſte Bahnſtation Niemberg.

Pferde- Auction.
Donunerstag, den 3. Auguſt er.

S Mittags 12 Uhr verſteigere ich im
„Gaſthof zur Krone“ hier Königſtr. 22.

Stück geſunde kräftigeDroſchkenpferde

auf freiwilligen Antrag öffentlich u.
meiſtbietend.

15835) Aivsch,
Gerichtsvollzieher

e 5 J.e

r vW va d

r 2 9

Fp a 3 5 8 5Der freihändige Bockverkauf

in hieſiger Rambouillet-Stammherde
hat begonnen. Gewicht der Verkaufs-
böcke bis 180 Pfd. Prämiirt 1885
Nordhauſen, 1886 Berlin, 1887 Berlin
und Budapeſt, 1888 Berlin, 8 Preiſe,
darunter Züchterehrenpreis und zwei
erſte Preiſe. Beſichtigung der Herde
jederzeit gern geſtattet. Wagen auf
Verlangen an der Bahn. Züchter J.

JSagdgewehre.
2 faſt ganz neue Gewehre: Zentralfeuer
und Lefaucheux mit compl. Jagdzeug
und ein tafelf. Klavier bil. z. verk.
1578) gr. Berl. 11 II.
Offeunen. geſuchtestellen.
e

Für eine größere Fabrikwirthſchaft
wird, zum 1. September ein tüchtiger
im. Rübenbau gründlich erfahrener,
ſelbſtſtändiger (15833

Bans pergeſucht. U verheirathete Bewerber
werden um Einſendung ihrer Zengniß-
abſchriften sub J. T. 5210 an J.
Barck Co. Halle g/S gebeten.

Jch juche zür mein Vorwerk von
900 Morgen zum 1. Oct. einen älteren,
unverh. tüchtigen Verwalter, unter
meiner Leitung. Beglaubigte Zeugniß-
Abſchriften welche nicht zurückgeſandt
werden, werden erbeten. (15789

Gehalt bei. freier Station exel.
Wäſche 400

Rittergut Conradsdorf bei
Hahnan i. Schl.

B. Heinrieh, Rittergutspächter.
Auf der Dowäne Pötnitz b. Deſſau

wird zum 1. September a. e. ein
tücht. energ. Leuteanfſeher geſucht, der
mit den landwirthſchaftl. Arbeiten ver
traut iſt. Nur Solche mit beſten
Zeugniſſen mögen ſich melden, vorerſt
aber nur ſchriftlich. [15690

A. Brumme.
Einen tüchtigen Hofmeiſter für die

Giſpanne ſucht ſofort oder 1. Oktober
Domäne Dornburg bei Jena.

Es wird ein Lehrling geſucht in
einem ſeit 1851 beſtehenden Bank- und
Modewaaren-Geſchäft; ſelbiger kann
antreten in der Zeit vom 1. Auguſt
1889 ab bis Oſtern 1390 chriſtlicher
Confeſſion. Er darf höchſtens 16 Jahr
alt ſein, das letzte Schulzeugniß iſt in
Abſchrift einzuſenden. [158
W. Apponius Wittenberg i. S.

Tüchtige Lackierergehülfen ſucht ſo

fort W Hebestreit.Wageunfabrik Bernburg
Ein Bäcker, OfenArbeiter, welcher

in Weißbäckerei, auf Trögel, ſowie
Brodbacken gründlich verſteht wird
bei gutem Lohn ſofort geſucht. [15812

Rudolf Meusel, Väckermeiſter,
Muttlau bei Weißenfels,

gutes Quetz, ca. 120 Ltr. iſt zu ver

Stheiligung) iſt mein Gut von 400
S [Mrg Vergrößerung vortheilhaft ge-
Siboten, preiswerth zu verkaufen. Ge
Sbände u. Jnventar recht gut. Off.
Zlvon nux Selbſtkäufern bef. unter

l. 9061 u Mossen llie. (15254u J T-Reit- u. Wageupferd.
Ein brauner Walach. 5 J. alt,

41,72 Meter gr. ſchöne kräftige Figur,
Slammfromm, geritten und gefahren,
Sſift preiswerth zu verkanfen [15806
Näheres durch Rudolf Mosse,
AjBrüde ſtraße 6.

Zum 1. October ſucht
ein junges Mädchen, welches
4 Jahr in 2 Wirthſchaften thätig
war u, gut empfohlen iſt, Stell
ung ais Wirthſchafterin.
Nähere Auskunft ertheilt Frau
Rabe, St Ulrich bei Mücheln.

W e 522
Eine freundliche Wohnung 2

Stuben, Kammer und Küche, per
1. October zu vermiethen. Näheres

Friedrichſtraße 46.

en e e S e

ne I

Dienstag den 30. d. Mts. ſteht ein Transport von
e 30 Stüc prima WilſterMarſchvieh

bei mir zum Verkauf. Darupter
hochtragende Kühe, ſowie u. 1 jährige

Zuchtkälber.
S Letztere ſind angekauft auf der Vieh Ausſtellung zu Heide in

Norder-Dithmarſchen. Außerdem
10 Stück 15 jähr. Wilſtermarſchochſen zur Maſt. n gedhgrat fur t nd

e 4 aftliche Brennerei wird zu kaufenF. Blöcker, Viehhandlung, Stumsdorf. e vatert ege eis

Toznwald, Danzig.
X. BRredt. [15419

Carlsburg bei Nordhauſen

100 St. große Rambonillet Hammel
Lämmer und 15 St. junge Merz-
ſchafe verkänflich in Marienthal bei
Eckardtsberga. [15811

Ulmer Dogge. 1 ſchöner großer
Ulmer, grau geſtr. 75 Ctm. hoch, 2
Jahr, ſtubenrein, iſt billig zu ver-
kaufen am Hafen 3. (15828

Gaſthof Berlinerhof
zu verkaufen: Ein großer Luxushund.
Papagei, jung, zahm, ſpricht, pfeift

Lieder. [15760Ein gebrauchter, noch gut erhaltener
Deſtillirapparat für eine landwirth

Apoiheker- Lehrling.
Bedingungen einen jungen Mann aus

[15844

zu Freyburg a. U.

Für dem Haushalt eines
Wittwers wird zum ſofortigen
Antritt eine in allen Zweigen
des Haushaltes erfahrene und
thätige Dame geſucht. Einſen-
dung einer Photographie nebſt
Gehaltsanſprüchen erwünſcht.

Offerten befördert die Exped.
d. Bl. sub. Chiffre G. 9.

G

ScholarinGeſuch.
Zur Erlernung der Landwirthſchaſt

findetzum 1. October ein junges Mädchen
Stellung.

Stadtgut Tancha b. Leipzig.
Frau A. Bunge. I1544

27 Jahre alt, in ſeiner Küche, in der S
Milchwirthſchaft. und in der Feder-
viehzucht gründlich erfahren, ſucht, ge
ſtützt auf nur gute Zeugniſſe, zum 1.
Cetober er. auf einem größeren Gute
möglichſt dauernde Stelle. Gefällige
Adreſſen werden unter L. S. poſt-
lagernd Delitzſch erbeten.

Landwirthſchaft. Haus-, Vieh-
mädchen u. Knechte finden ſofort u.

J ſpäter gute, Stellen durch Frau
S Ilax, kl. Schlamm 1. [15818

Wirthſchafterinnen erhalt. Stellen
durch Pauline Fleckinger,Ranniſcheſtraße 19. [15621

Zum 1. Okt. wird eine zuverläffige
Mamſell geſucht, Gehalt 200 Mk.

Fran Oberamtmann Boerner.
Greußen i Th. [15749

Heirathsyeſuch.
Ein junger Oeconom hieſiger Gegend,

Beſitzer eines Gutes von 130 Morgen
ſucht auf dieſem Wege behufs Verhei-
rathung die Bekanntſchaft eines wirth-
ſchaftlich erzogenen jungen Mädchens
von entſprechendem Alter und Ver-
mögen zu machen. [15678

Ernſtgemeinte Offerten möglichſt
unter Beifügung- einer Photographie
werden aub H. G. 230 an Hanséèn-
stein G Vogler, H. Görmar) in
Querfurt erbeten. Discretion ſelbſt
verſtändlich.

Selbſtſtänd. u. jüng. Oconomie-

8 T SenedictinerMundwaſſer, Fl. e
Eine Wirthſchafterin,

15807

Vermiethutgen,

1 Hochparterre-Wohnung
Dryanderſtr. 5 elegant, 4 heizbare
Zimmer, Badeſtube u. Zubehör für
540 -4. ſofort oder ſpäler zu ver

miethen. 16805
v2 Wohnungen

gr. Brauhausg. 24 u. 27 im Preiſe
von 360 i. 210 zu vermiethen.
Beſichtigung 10--2 Uhr. Näheres gr.
Steinſtraße 19. Comtvoir. [15795

von 3 Stubens 2Kammern, Küche
und Zubehör für 450 zum
Octob. zu vermiethen Krauſenſtr. 7-

Große herrſchaftl. Beletage, 9 Zimmer
u. r Badeeinrichtung, auf's
feinſte renovir, zu verm. [15824

Weidenplan S.
Ein Logis, 4 Stuben, Kam., Küche

nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
zum 1. Oktober zu beziehen. 326

Alter Markt 22.
Geräumiger Laden mit Stube, in

welchem ein flottes Mehl u. Futter
artikel- Geſchäft betrieben wird, ſoll
Umſtände halber ſof. oder am 1. Oct.
billig verpachtet werden. Off. erb.
W. 10 a. d. Exp. d. Bl.

Lafontaineſtr. 25 (Ecke Advokaten
Weg) Wohnungen zu 2000 Mk. und
550 Mk. zu ſof. zu vermiethen. [794

3 St. 4 K. 1 K. nebſt Zubehör 1.
Oct. z. verm. Bernburgerſtr. 21. [15782

junger Kaufmann
ſucht per ſofort freundliche möbl.
Zimmer. Offerten unter B. B. 9165
hauptpoſtlagerud. [15810
c

flanzenreſſpen
Stellen n. Umhängen in allenGroßendängen i gegg

rößen.

Botanisirtrommeln
mit ein u. zwei Klappen.

Sehmetterlinggapparato
äußerſt praktiſch,

empfiehlt zſehr billigen Preiſen

ne
Angelhaken,

Augelſchnuren,
Angelſtöcke.

fertige Angeln
hlt zu Engros- PreiſenMunoeree

Croquetspiele
für Kinder u. Erwachſene empfiehlt in
allen Größen billigſt [15746

ne
Aromatiſche Zahn Paſtga in

I Glasdoſen, Stück 50 Aro
J matiſche Zahn Paſta von Dr.

Hufeland in viereck. Stücken,
J roth, Stück, 25 und 50 Kir
ſchen Zahn Paſta (Cherry

I Tooth Paste) in runden Por-
W zellandoſen, Stück 1,00. Odon-
eine in PorzellanDoſen, Stück W
R o,75 Zahnpnulver in runden

J Blechdoſen, Stck. 50 Thymol
S mundwafſer, Fl. 0,75 und 1,50.
J Encalyptus Mundwaſſer, Fl. F
J 1.00. Salichlſäure Mund J
S waſſer, Fl. 75 und 1,50. V

Muudwaſſer nach Dr. Pierre,
[15752J Fl. 1,00 und 1,75.

Engl. und franz. Fabrikate:

1,75 und 3,50. Dr. Pierre's
Mundwaffer, Fl. 1,75 2,50. 4,00.

Botot von M. S.
Botot, Paris, Flaſche 2,50. Pate
dentifriee glycerine v.
Gellé frères, Paris, Büchſe 1,25.

J Cherry Tooth Paste von
John Gosnell Co., London.
Büchſe 1,50 und 1,75. 9

B. Trendol,
J Drogenbälg. u. Parfäuneriefabrit,

Halle a. d. S.S Große Ulrichſtraße 40.
A.
9——-10 Waggon,

I Bau de

Einſchlag in verſchiedenen Dimen
ſionen offerirt 15838C Günther, Erfurt
Holzhandlung n. Sägewerk.

Prima Malzkeime
offerirt in Ladungen und einzelnen
Centnern [15817F. Karbaum, Halle a. S.,

Domplatz 2.

Grüne Gurken
Carl Blosfeld,kauft

15830) Thüringerſtraße No. 2.

T VDeranſ wortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a /s
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

gutgepflegte Rothbuchenbohlen 87er
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